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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für den Monat März werden von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark, für
Halle von der Expedition und den Zeitungs-
austrägern zum Preiſe von Mark 0,85 ange-
nommen. Die Expedition.

Halle, den 9. März.

Zum Todestage Kaiſer Wilhelms l.
(9. März 1888.)

Als der Präſident von Wedell-Piesdorf am 9. März
1888 iu der Mittagsſtunde die Sitzung des Reichslages
eröffnete, ſtand allbereits das ganze Haus unter dem tiefen
Eindruck einer Trauerbotſchaft, wie ſie das geſammte
deutſche Volk wohl ſeit n nicht mehr betraf.
Fürſt Bismarck hatte die tieftraurige Aufgabe, die Ver-
treter des Reiches von dem Ableben des Kaiſers Wil-
helm I. in Kenntniß zu ſetzen! Mit gewaltiger Selbſt
beherrſchung zwang ſich, wie damals die Berichte über
dieſe ewig denkwürdige Sitzung mittheilten, der eiſerne
Kanzler im Anfang zu der äußeren Ruhe, die nöthig war,
um ſeine Trauerbotſchaft ohne e zu verkünden.
Nachdem der Fürſt aber das hiſtoriſche Aktenſtück der letzten
Unterſchrift des Kaiſers den Reichstagsſchluß dem
hohen Hauſe vorgelegt, erreichte bereits die allgemeine
Rührung ihren Gipfelpunkt. Auch der Kanzler wurde von
derſelben mehr und mehr ergriffen. „Es ſteht mir nicht
zu“, ſo äußerte er, „von dieſer Stelle aus den perſönlichen
Gefühlen Ausdruck zu geben, welche mich bei dem Hin-
ſcheiden meines Herrn erfüllen. Wenn die Gefühle, die
mich bewegen (Pauſe) ich verzichte auf einen Ausdruck
derſelben, aber wieder trat eine größere ſchmerzliche
Pauſe ein, dann fuhr der Redner mit thränenumflorter
Stimme fort:) Eines möchte ich Jhnen doch nicht vor-
enthalten zu wiſſen, die Thatſache nämlich, daß der ver
ſtorbene Kaiſer trotz aller
Zeit doch eine mächtige Tröſtung darin gefunden, daß er
ſehen durfte, wie ſich je mehr und mehr ſeines Lebens
ſchönſte und größte Schöpfung das Deutſche Reich in ſich
ſelbſt gefeſtigt habe, daß die Conſolidirung der Nationalität
des Volkes ſo günſtig und erfolgreich fortgeſchritten ſei!
Der Beweis von der tiefinneren Einheit der geſammten
deutſchen Nation ſei für den Lebensabend des Dahin-
geſchiedenen eine hohe Befriedigung geweſen.“

Wir alle wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm über die Schöpf-
ung und Errichtung des neuen deutſchen Reiches nicht von
Anfang an mit ſo jugendlichem Enthuſiasmus dachte, wie
ſein Sohn, aber das iſt juſt ſo recht kennzeichnend für
das Weſen dieſes unvergeßlichen Monarchen, daß er
war etwas einmal von ſeiner Hand erfaßt daß er dann
auch mit vollem Herzen und ganzer Kraft dieſes Werk
vorwärts trieb und förderte und all' ſein Können dafür
einſetzte. Dieſe unermüdliche Energie in der Verfolgung
ſeiner Jdeen und Ziele, dieſes unentwegte Vorwaärts-
ſchreiten auf dem als richtig erkannten Wege, dieſe aus
dauernde Kraft in der Ausgeſtaltung deſſen, was er als
für ſein Volk und ſein Reich heilſam und nützlich erkannt,
gelten mit Recht als hervorragendſte und nachahmens-
wertheſte Charaktereigenſchaften Wilhelms des Erſten und
ſein Todestag mag mit Recht daran erinnern, welch' ein
köſtlich Erbtheil uns durch ſolch' ein Vorbild hinterlaſſen
wurde! Ja, wir ſind alle ſeine Erben, reiche Erben!
Machen wir uns deſſen würdig! Um das wahrhaft zu
können, iſt es nöthig, von Zeit zu Zeit ſtill einmal bei
uns da drinnen anzufragen: ob wir dieſes Erbtheil wirk-
lich angetreten? Und dazu iſt wohl der Todestag des
unvergeßlichen Monarchen ſo recht angethan! Haben wir
wirklich dieſe treue, arbeitsſame Pflichterfüllung im Dienſte
des Vaterlandes und des Berufes und der Familie, die
Fürſt Bismarck in der oben erwähnten Reichstagsſitzung
als „in dem Dahingeſchiedenen verkörpert“ hervorhob,
alle Zeit zu Tage treten laſſen wie Er, der an der
Schwelle des Todes noch immer nicht Zeit hatte müde zu
ſein Jmmer wieder und wieder ſoll die Erinnerung an
ſeine Art, zu arbeiten, uns kräftigen zu löblichem Vorſatz
und beſſerem Vollbringen, nicht zum mindeſten auch dadurch,
daß wir, gleich ihm, nicht vergeſſen, wie zum Arbeiten auch
das Beten gehört!

Es liegt nahe, daß heut' am Todestage weiland
Wilhelms des Erſten als an dem Tage, da auch Er, der
allgewaltige Kriegsheld, der mächtigſte Fürſt der Welt, dem
Tode ſeinen Tribut darbrachte, uns zu allermeiſt das rein
Menſchliche an dieſer unvergeßlichen Kaiſergeſtalt wieder
in die Erinnerung zurückkehrt und daß wir an dieſer heute
unſere Betrachtungen anknüpfen! Da mag man nun das
liebe und doch ſo wahrheitsvolle Bild anſchauen, von
welchem Geſichtspunkte aus man will, dieſes Menſchliche
iſt überall ſo herrlich und ſo ſchön und ſo voll aufgeblüht
und ſo entwickelt, ſo harmoniſch ausgelebt, und ſo reich
von Jnnen her ausgeſtaltet, daß es wahrlich mit weihe
voller Kraft an uns herantreten muß

Jn Wahrheit, zu den Denkmälern großer Todten geht
man wie zu Fruchtbäumen im Herbſt; je mehr die Er-innerung rüttelt und ſchüttelt, deſto vier Früchte fallen

herab. Wir wollen für heut' nur Eines wieder einmal
hervorheben, das eigenttich klein ſcheint bei einem ſo Großen:
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Halle, Dienstag 10. März 1891.

die Art und Weiſe des Verkehrs, der zwiſchen Wilhelm I.
und ſeinen Dienern obwaltete. „Jch bitte ich danke“,
das war die Art, wie er befahl. Die Worte ſind doppelt
ſchön im Munde des Urhebers der großen Sozialreform!
Wahrlich das: „ich bitte und ich danke“, wenn's in aller
Befehlenden Munde umliefe, könnte unendlich viel dazu
beitragen, die Verbitterung und Verſtocktheit der Volks
klaſſen zu heben und zu heilen, in denen die Agitatoren
der Sozialrevolutionäre von jeher den beſten Nährboden
fanden für ihren giftigen Samen. Man verkennt es nur
zu ſehr: wie feinfühlig juſt bei ſogenannten „kleinen
Leuten“ Ehrgefühl und berechtigtes Selbſtgefühl ſind und
wie tiefe Wunden dort der hochmüthige Befehlston und die
kalte, vornehm ſein ſollende Zurückhaltung ſchlagen. All-
zeit ſollte man an die zwei Worte Kaiſer Wilhelms denken:
„ich bitte ich danke!“ Die beiden Worte können ſelbſt
da Platz finden, wo die Berufsart eine faſt militäriſche
Disciplin im Dienſt bedingt! Und wie viele Herzen
könnten ſie bekehren, die unmuthsvoll ſich in die Rolke der
Pariah immer tiefer hinein reden laſſen, weil das freund-
liche Wort fehlt, das ſeinem Arbeitgeber auszuſprechen doch
ſo wenig Mühe koſten würde! Und vollends in der kleinen
Werkſtatt und in der Familie! „Jch bitte ich danke“!
Man denke den Folgen nur erſt einmal ſo recht nach,
welche die zwei Wörter in ihren weiteren Conſequenzen
haben können!

An den Thoren des Lenzes ſteht Kaiſer Wilhelms
Sterbetag; ſein Leben war ein Kampf und ein Ringen
viele, harte Jahre hindurch, bis endlich voller Sonnenſchein
kam, ganz wie im Frühling, wo der grimmige Winter nicht
weichen will und allgemach erſt überwunden wird von dem
jungen Licht der neuen Jahresſonne! Kämpfen und Ringen
iſt nicht nur das Erbtheil derer, die ſich eines großen
Preiſes einſt rühmen ſollen auf den Höhen der Menſchheit;
Kämpfen und Ringen iſt auch das Loos derer, die tief im
Thale bleiben und in den kleinen Hütten wohnen, von denen
die Nachwelt nicht ſprechen wird; Kämpfen und Ringen
iſt die vorgeſteckte Aufgabe der ganzen Zeit, deren Strom
an der Neige des Jahrhunderts einmündet in ein neues
Bette, und kein Sohn dieſer Zeit kann ſich dieſer Aufgabe
entſchlagen! Ueberall um uns Kampf und Streit. Da
ſei es uns ein Troſt, zu wiſſen: daß aller Kampf, ſo ehrlich
und pflichtgetren durchgekämpft, wie's Kaiſer Wilhelm I.
gethan, ſeinen Sieg haben muß und daß Jedweder dort
oben einen Leuchtthurm hat, der ſelbſt in der dunkelſten
Nacht ihm den Weg zum Siege zeigt den Leuchtthurm
des gottfürchtenden Monarchen, zu deſſen Mauſoleum heute
das ganze deutſche Volk, nachwallend im Geiſte ſeinem
Kaiſer, mit ſtillem Beten tritt! Und wie des Lenzes erſter
warmer Sonnenſchein die Blumen küßt, mit denen treue
Liebe den Purpurſarkophag geſchmückt, o ſo umfängt mit
hellem Glanz die Dankbarkeit der Volkesſeele heute wie
damals Dein geliebtes Bild, als es ſich uns auf ewig
entzog.

„Wir küßten Dir in frommer Schen
Die bleiche Hand, die ſegnend ſank,
Wir brachten Dir für Deine Treu
Den letzten Gruß, den letzten Dank!
Mein Kaiſer, ruh' in Gottes Schooß;
Sehn wir auch nie Dein Angeſicht,
Dein liebes Bild, ſo hehr und groß,
Wir laſſen's nicht, wir laſſen's nicht!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hatte am Sonntag Vormittag zunächſt

eine Beſprechung mit dem General-Major Jſing und
darauf mit dem Profeſſor Albert Hertel und empfing
gegen 1 Uhr den Staatsminiſter von Heyden zu einem
kurzen Vortrage. Um 13,, Uhr ſahen die e
Majeſtäten die Prinzeſſin Reuß LXXIV., nebſt Prinzeſſin
Tochter, den General-Major von Pleſſen nebſt Gemahlin,
den Staats- Miniſter Maybach, den Chef des Civilkabinets
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus, den Ober- Präſidenten
der Provinz Oſtpreußen v. Schlieckmann c. als Gäſte
bei ſich zur Frühſtückstafel im Königlichen Schloſſe. Am
Nachmittage um 3 Uhr empfing der Kaiſer den Beſuch
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden.

Jm Herrenhauſe iſt die nächſte Sitzung auf Don
nerstag, 19. März, anberaumt. Auf der Tagesordnung
ſteht die geſchäftliche Behandlung der Steuerreformgeſetze,
das Wildſchadengeſetz und mehrere kleine im Abgeordneten-
hauſe erledigte Vorlagen.

Der Politiſchen Korreſpondenz ſchreibt man über die
nderjesnns des Reichskanzlers mit den Frei
unigen:

„Es handelt ſich hier um eine längſt erwartete, aus
den Verhältniſſen ſich von ſelbſt ergebende Sache, die an
der parlamentariſchen Situation im Weſentlichen nichts
ändert; die ablehnenden Voten der Partei werden etwas
ſchärfer verbrämt werden, und Herr Richter wird wieder
ganz in den alten Ton verfallen, wie das bereits in der
SonnabendSitzung geſchehen iſt. Von Jntereſſe iſt nur,
u konſtatiren, wie ſofort die diſparaten Elemente derPartei in die Erſcheinung traten indem Herr Rickert das

Verdienſt der alten Sezeſſioniſlen, an der Reichs-Reform-

geſetzgebung bis 1880 thätig theilgenommen zu haben, zu
wahren ſuchte und zwiſchen den heutigen Freiſinnigen und
der alten Fortſchrittspartei ſorgfältig unterſchied, während
Herr Richter einfach nach wie vor anf dem Boden der
ledtgenannten Partei ſteht und ſich auch offen dazu be
annte.
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Zur Reichstagscandidatur des Fürſten Bismarck.
Ueber die Aufſtellung des Fürſten Bismarck zum Reichs
tagsab geordneten im 19. hannoverſchen Wahlbezirk, ge
ſchweige denn über Annahme der Candidatur ſeitens des
Fürſten iſt in Abgeordnetenkreiſen noch nichts Gewiſſes
bekannt. Nur wurde die Annahme des Mandats gerade
in Kreiſen, welche dem Fürſten früher naheſtanden, ent-
ſchieden bezweifelt. Eine Springfluth von Gerüchten iſt
inzwiſchen in dieſer Beziehung entſtanden, aber kein einziges
verdient Glauben.

Weſſen ſich die deutſche Diplomatie von der Stimm-
ung unter den franzöſiſchen „Patrioten“ verſieht, zeigt
folgendes Telegramm der Hamb. Nachr. aus Neagpel:

Die Reiſe der „Auguſte Victoria“ nach Algier unter-
bleibt aüf direkten Wunſch des Aeußeren Amtes. Wir
gehen am Dienstag ohne Verzug nach Liſſabon.

Der Lloyddampfer „Augnſte Victoria“ führt eine An
zahl deutſcher Vergnügungsreiſender an Bord.

Die am Sounabend in Berlin verſammelt geweſe-
nen Vertreter der deutſchen privaten Bergwerks-
induſtrie einigten ſich zu folgendem, einſtimmig gefaßten
Beſchluß:

Die ans allen Revieren heute in Berlin verſammelten
Vertreter der deutſchen privaten Bergwerksinduſtrie erklären
angeſichts der zur Zeit von den Bergarbeitern in verſchie-
denen Revieren Deutſchlands erhobenen Forderungen ein
müthig, daß ſie in der Aufſtellung dieſer Forderungen nur
den verwerflichen Verſuch, eine allgemeine Ausſtandsbewe
gung einzuleiten, erblicken können.

Die anweſenden Vertreter erklären, daß Forderungen
der Bergarbeiter, welche allgemein berechtigt ſind, zur Zeit
nicht beſtehen, und daß auch die Androhung einer rbeits
einſtellung oder die Niederlegung der Arbeit die deutſche
Bergwerksinduſtrie nicht veranlaſſen wird, von dem von ihr
für richtig erkannten Standpunkt abzugehen und irgend-
welche Zugeſtändniſſe zu machen.“

Gegenüber verſchiedenen Aeußerungen engliſcher
Blätter, welche dahin lanten, der Dreibund werde im künf
tigen Jahre ſicherlich erneuert werden, wird bemerkt: Das
deutſch öſterreichiſche Bündniß läuft erſt im Jahre 1894
ab. Nur der Vertrag der beiden Verbündeten mit Jtalien
hat den September 1892 zum Ablauftermin, aber auch nur
bedingter Weiſe. Der Vertrag kann nämlich auch ſtill
ſchweigend auf weitere zwei Jahre Geltung erhalten und
bedarf keiner beſonderen Ernenerung. Jn dieſer Richtung
mag vielleicht bezüglich des Dreibundes von Italiens Seite
jetzt eine Erklärung abgegeben worden ſein.

Ueber die Zoll- Anleihe für Kamerun heißt es in
demſelben Briefe:

Die Anleihe wird Hebung und Förderung der
Kultur, des Handels und Verkehrs auf Meliorationen der
Wege und Verſtöße ins Jnnere durch Karawanen, auf
QuaiAnlagen und Hafenbauten verwendet werden.

Unter den Deutſchen, die ſich am 18. d. mit dem
Frhrn. v. Soden nach Oſtafrika einſchiffen, befindet ſich
auch ein Neffe des Feldmarſchalls Grafen Moltke.

Durch mehrere ſüddentſche Blätter iſt unlängſt die Notis
gelaufen, im Reichsverſicherungs- Amt ſeien in Folge der neuen
Arbeiterverſicherungsgeſetze nach und nach 350 dreihundertund
fünfzig) neue Bureanbeamte anzuſtellen; die erforderlichen Kräfte
ſollten aus allen Bundesſtaaten entnommen werden. Hierzu
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.

Die Notiz übertreibt den Bedarf weit über die r Jm
Etat für 1891-92, wie er dem Reichstage vorliegt, ſind an
neuen Stellen des Bureaudienſtes jener Behörde 31 Stellen ſog.
expedirender Sekretäre vorgeſehen; dazu kommen noch 3 Stellen
ſog. techniſcher Rechnungsbeamter, die mit Mathematikern beſetzt
werden ſollen, und 1 Stelle für den Vorſteher des Rechnungs
bureaus. Beim Reichsverſicherungsamt ſind aber nicht nur
ſchon ſeit Aubeginn ſeiner Thätigkeit zahlreiche Anwärter für den
Bureaudienſt notirt, ſondern es haben ſich auch ſeit dem Be
kanntwerden obiger Stellenvermehrung und namentlich noch in
jüngſter Zeit ſo viele Bewerber, darunter eine große Zahl Süd-
dentſcher, geineldet, daß ſogar eine Stellenvermehrung um 350
Stellen damit gedeckt werden könnte. Daß unter ſolchen Um
ſtänden neue Bewerbungen ſo gut wie ausſichtslos ſind, liegt
auf der Hand.

Der Reichs und Staatsanzeiger ſchreibt: Jn der erſten
Beilage zu Nr. 275 vom 14. November 1890 iſt mitgetheilt wor
den, daß auf Anregung des Reichs-Eiſenbahnamts die Königlich
preußiſchen EiſenbahnDirektionen von dem Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten angewieſen worden ſeien, der prompjen Be
förderung von friſchen Fiſchen und tetFiſchen in Kübeln und Fäſſern ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden, insbeſondere in denjenigen Verkehrsbeziehungen, in
welchen ſolche Sendungen regelmäßig vorzukommen pflegen, die
für die ſchnelle Durchführung derſelben geeignetſten Züge ein für
allemal zu beſtimmen und den Jntereſſenten durch Anſchlag an
den Abfertigungsſtellen oder durch Herausgabe beſonderer Fahr
pläne bekannt zu machen, auch Einrichtungen zu treffen, welche
auf den Anſchluß- und Uebergangsſtotionen eine ungehinderte
Durchführung und auf den Beſtimmungsſtationen die ſchleunige
Auslieferung der Sendung ſichern. Jnzwiſchen ſind gleiche oder
doch im Weſentlichen übereinſtimmende Weiſungen nicht nur an
die Verwaltungen der preußiſchen Privatbahnen, ſondern auch
an die Verwaltungen der übrigen deutſchen Eiſenbahnen er-
gangen, ſodaß die in der erſten Mittheilung ausgeſprochene Er
wartung erfüllt worden iſt und die ſchnellere und pünktlichere
Beförderung der Fiſchſendungen nunmehr auf allen deutſchen
Eiſenbahnen geſichert erſcheint.

Die vereinigten nationalliberalen Fraktionen des
Reichstags and Abgeordnetenhauſes hielten Freitag im
Centralhötel ihr übliches Feſtmahl ab, welches, gewürzt durch
treffliche Trinkſprüche. einen ſehr angeregten Verlauf nahm.
Abg. v. Benda brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Abg. von
Bennigſen warf einen Rückblick auf die Geſchichte der national
liberalen Partei und erörterte ihre Aufgabe in heutiger Zeit:
Abg. v. Eynern feierte den Fü rer der Partei, Herrn von
Bennigſen: Abg. Oechelhäuſer den als Gaſt anweſenden Finanz-
miniſter Dr. Miquel.

Die freiſinnige Partei hat durch ihre Abſtimm-
ung über das Einkommeyſtenergeletz im Abgeord



netenhauſe wieder den Beweis geliefert, wie vollkommen
ſolirt ſie daſteht, wie gänzlich unfähig ſie iſt, ſich in irgend
einer großen Geſetzgebungsfrage aus der beſtändigen Ver
neinung aufzuraffen oder auch nur zu ſagen, was ſie eigent
lich will und erſtrebt. Dieſe bedeutſame Reform-
ſeſſion des preußiſchen Landtags wird ebenſo
wie die Reichstagsſeſſion mit dem aufs neue vor
aller Welt gelieferten Beweis endigen, daß auf
die Mitwirkung dieſer Partei in allen wichtigen
Fragen von vornherein verzichtet werden muß
Und daß es nur ſeltſame Phantaſten und Schwär-
mer ſein können, die je an die Möglichkeit einer
poſitiven Mitarbeit dieſer Partei bei irgend
einer großen ſtaatlichen Aufgabe gedacht haben.
Daß man in maßgebenden Regierungskreiſen von einem
ſolchen Wahn, wenn er je beſtanden haben ſollte, gründlich
zurückgekommen iſt, hat, wie wir ſchon an leitender Stelle
Hervorhoben, die neuliche Abſage des Reichskanzlers von
Caprivi mit aller wünſchenswerthen Entſchiedenheit bewieſen.
Dieſe kurzſichtige und verblendete Politik kommt niemandem
mehr zu Statten als dem Centrum, welches die Unent-
vehrlichkeit ſeiner Mitwirkung im Reichstag ſehr wohl kennt und
durch Entgegenkommen zu gelegener Zrit ſich ſeine macht
volle Poſition klug zu wahren weiß. Die Stellung dieſer
Partei wäre nie eine ſo übermächtige geworden, wenn
nicht ein Viertel des Reichstags, Freiſinnige und Sozial-
demokraten, von vorherein als todte Maſſe zu betrachteu
wäre, die nur hemmen und hindern kann, mit der aber
kein Staatsmann, von welcher politiſchen Richtung er
ämmer ſei, irgend etwas nützliches zu ſchaffen vermag.
Ueber dieſe Thatſache wieder einmal gründlich
Klarheit verbreitet zu haben, wird ein wichtiges
Ergebniß der gegenwärtigen Seſſionen des
Reichstags und Landtags ſein. Wir hoffen,
daſſelbe wird in den weiteſten Kreiſen des Bür-
gerthums ſeine nachwirkende, aufklärende
Kraft ſchon ausüben und den Zerſetzungs-
ges in der freiſinnigen Gruppe beſchleunigen

elfen.

Reichstag.
Jn der Fortſetzung der Berathung des Marihe-

etats befürwortete in der Sonnabendſitzung, deren BerichtFich in heutiger Abendausgabe findet, Abg. v. Kendell die
Den der vom Abg. v. Manteuffel im Gegenſatz zur

udgetkommiſſion wieder beantragten zwei Panzerfahrzeuge
mit einem eingehenden Rückblicke auf die Vorgeſchichte dieſer

orderung. Abg. v. Benni gſen ſtellte zunächſt feſt, daß
der Reichskanzler alle Befürchtungen, als ob über den Flotten-
gründungsplan von 1889/90 hinausgegangen werden ſollte,
zerſtreut habe. Dann hob er hervor, daß über die Nothwendig-
keit des Baues der beiden in Rede Schiffe eigentlich
keine Meinungsverſchiedenheit ſei, daß es ſich alſo um die
einfache Zweckmäßigkeitsfrage handle, ob der Ban bereits im
Bevorſtehenden oder erſt im folgenden Etatsjahre begonnen
werden ſolle. Ueber dieſe Frage werde man ſich am beſten in
Der Budgetkommiſſſon verſtändigen, an welche die fraglichen
Poſitionen zurückztwerweiſen, Herr v. Manteuffel bereits
Peantragt hatte. Staatsſekretär Hollmann verſuchte aus
Handſchriftlichen Aufzeichnungen ſeiner in der Kommiſſion ab-
gegebenen Erklärungen nachzuweiſen, daß er in ſeiner Perſpektive
micht über den Rahmen des Planes von 1889/90 hingusgegangen
Fei. Abg. Rickert erklärte ſich bereit, mit der Mehrheit ſeiner
Fraktion für die eng die Kommiſſion zu ſtimmen,
aind erging ſich im Uebrigen in Recriminationen gegen frühere
Redner. Abg. Singer verſpottete die Bemühungen, doch
noch etwas zu Stande zu bringen, und verlangte Ablehnung
Der Regierungsfordernngen aus Rückſicht auf die Finanzlage.
Abg. Richter bekämpfte lebhaft den Antrag auf Zurückver
weiſung an die Kommiſſion. Die Sache anlangend ſuchte er
atachzuweiſen, daß Herr v. Caprivi ſelbſt bei ſeinem Plane

on 1887 den Bau der in Rede ſtehenden Panzerfahrzeuge
nicht ſo raſch in Ausſicht genommen habe. Dann richtete der
Redner ſcharfe Angriffe gegen den Staatsſekretär Hollmann
zwegen ſeiner Aeußerungen in der Kommiſſion, zog die
Beruhigende Wirkung der Erklärung des Reichskanzlers über
Den Rahmen von 1889/90 in Zweifel und ſprach die Befürchtung
Des Odbſiegens einer die. Entwicklung der Marine
vielſeitig übertreibenden Strömung aus. ieſer Strömung
gegenüber müſſe der Reichstag durch Ablehnung der Forderung

eine Selbſtändigkeit beweiſen. Abg. Windthorſt wiederholte
des Breiteren ſeine früheren Ausführungen, bezweifelte, daß ſich
Bei weiterer Berathung für die verlaugte Bewilligung eine

leichwerthige Compenſation in Form von Abſtrichen finden
Laſſen werde, wollte ſich aber der Zurückverweiſung an die Bud-
h t obgleich er eine freie Beſprechung vorgezogen

aben würde, nicht widerſetzen. Gegen die Zurückverweiſung
prach noch der Abg. Hausmann. Bei der Abſtimmung ergab

ſich eine zweifelloſe Mehrheit für die Zurückverweiſung. Derols Schifſübrer fungirende Abg. Schmidt- Elberfeld vermochte
5 indeß mit den übrigen Mitgliedern des Büreaus nicht zu

inigen, und ſo mußte gezählt werden. Es ſtimmten 121 mit
a, 77 mit Nein, es fehlte alſo 1 Mitglied an der
eſchlußfähigkeit. Angeſichts dieſer abermaligen Beſchluß-

aunfähigkeit des Reichstags mag darauf hingewieſen werden, daß
noch niemals ein Reichstag andauernd ſo mangelhaft beſucht
zwar wie der gegenwärtige mit ſeiner Mehrheit aus dem „Gegen-

artell'. Und das ſelbſt bei ſo wichtigen Verhandlungen, wie ſie
egenwärtig ſtattfinden! Uebrigens ergab dieſe wegen der Be-

chlußunfähigkeit freilich ungültige Abſtimmung über die Zurück-
erweiſung der angefochtenen Poſitionen des Marineetats an

die Budgetcommiſſion daß die Mehrheit doch für die Zu-
ückverweiſung war. Man wird daraus die Hoffnung ſchöpfen

daß es doch noch zu einer Verſtändigung über dieſe
oſitionen kommt. Jntereſſant war, wie ſich aus unſerer obigen

Skizze ergiebt, das abermalige Auseinanderfallen der freiſinnigen
zartei. Während Herr Rickert für die Zurückverweiſung ſprach,

eiferte Herr Richter heftig gegen dieſelbe, und die Partei
ſpaltete ſich bei der Abſtimmung. Und dabei deklamiren die
Herren vom Freiſinn mit dem vollſten Bruſtton vor ihren
Wählern von der intakten Solidarität in der Fraktion! Die
Fortſetzung der Etatsdebatte findet heute (Montag) ſtatt.

Zn den Zollvertrags- Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland u. Oſterreich

ſiegen nachfolgende überaus wichtige Depeſchen vor:
Wien, 6. März, Nachts. Die Handelskammer beſchloß betreffs

Der Zollvertra s Verhandlungen mit Deutſchland dem Handels
niniſter eine Reſolution zu überreichen, in welcher auf die

Gefahren hingewieſen wird, welche der öſterreichiſchen Jnduſtrie
von der Ueberproduktion Deutſchlands, dem Verluſt des
amerikaniſchen Marktes, der Abſchließung des franzöſiſchen

darktes und dem Rückgange des Goldagios drohen, und eine
rleichterung für den Export der öſterreichiſchen cher a
rtikel nach Deutſchland verlangt wird. Wenn dieſelbe nicht

Meer ſei, möge die Regierung die praktiſch werthloſen
grar Konzeſſionen Deutſchlands ablehnen und ſich lediglich

uf die Bindung der riderzeingr Zolltarife beſchränken. DieDendelstennet beſchloß, die übrigen er Handels
ammern zum Anſchluß an dieſe Reſolution aufzufordern.
Wien, 7. März, Die r der geſtrigen Kund

bung der Wiener Handelkammer Sachen der Vertragsver-
ndlungen mit Deutſchland war die Erklärung des Ceutral-

erbandes der deutſchen Jnduſtriellen, daß ſie auf jeden Vor

theil verzichten wollten, ſbelcher nux auf Koſten der deukhſchen
Land wirthſchaft zu erzielen wäre. Die hieſige Handelskammer
als Vertreterin der induſtriellen Jutereſſen hatte das Bedürfniß,
dieſer Erklärung eine gleichartige Erklärung vom öſterreichiſchen
Standpunkte entgegen zu ſehen. Jm Laufe der Debatte hobKammerrath Mauthner hervor, daß die öſterreichiſche Jnduſtrie

blos keinen Vorthel auf Srſten der Landwirthſchaft erzielen,
vielmehr der letzteren ſogar Opfer bringen wolle doch ſei der
öſterreichiſchen Landwirthſchaft nur mit einer differentiellen Be

des öſterreichiſchen Getreides gedient. Deutſchland ris
tre dabei nichts, da Rußland ſeine Jnduſtriezölle nicht

mehr erhöhen könne. Kammerrath Süß erklärte, die öſterreichiſche
Bevölkerung ſei darin einige aß ein Handelsvertrag mit
Deutſchland erwünſcht ſei, allein es dürfe der öſterreichiſchen
Jnduſtrie nicht zugemuthet werden, Opfer zu bringen, damit der
ruſſiſche Getreide-Export uoch Deutſchland davon profitire.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung vom 7. März. 11 Uhr.
Am Minfſtertiſche: Dr. Miquel, Herrfurth, Generalſtener-

direktor Burghart u. a.
Der Geſeßentwurf betr. die Abänderung des Wablverfahrens

wird in dritter Leſung unverändert angenommen.
Es folgt die zweite Berathung des Gewerbeſteuergeſetzes.
Die 8 1 und 2 wurden ohne Debatte angenommen.

3 handelt von den Befreiungen von der Gewerbeſteucr.
ie Kommiſſion hat die ausſchließlich auf Gegenſeitigkeit

beruhenden Verſicherungsgeſellſchaften von der Befreiung von
Gewerbeſteuer ausgeſchloſſen.

Ein Antrag der Abgg. v. Jtzenplitz (konſ.) und Genoſſen
will dieſe wieder aufgenommen wiſſen.

Ein Antrag des Abg. Tramm (nl.) will dieſe Befreiun
auch auf die von Kommunalgerbänden beſchriebenen Gas un
anderen Lichtanſtalten ausdehnen.

Abg. Dr. Enneccexus (nl.) ſpricht ſich fär den Antrag
von Jtzenplitz aus: dieſe Beſtimmung ſei vor allem nothwendig
im ſe des Lebens und Hagelverſicherungsgeſellſchaften.

Abg. Dr. Bachem (Krefeld, r t der Anſicht, daß
im Allgemeinen e den Aktiengeſellſchaſten und den Ver
ſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit kein Unterſchied ſei,
da letztere ſo gut ihre Direktoren hätten wie erſtere. Nur wo
keine Agenten vorhanden ſeien, könne man eine Befreiung von
der Steuer eintreten laſſen.

Abg. Herold (Centr.) betont die eWannke jed Fbati keit
der Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit und befür-
wortet den Antrag von Jtzenplitzo

Abg. Dr Ham macher (nl.): Die Ausführungen des Vor-
redners beruhen auf einer vollſtändigen Verkennung der Grund
lage des Geſetzes. Die Gewerbeſteuer iſt in erſter Vinie eine
Betriebsſteuer und muß auch ſolche Betriebe treffen, welche
nicht den Zweck haben, Gewinn zu bringen. Bei den Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit tritt aber gerade der Exwerds-
charakter in den Vordergrund. So z. B hat die Gothaer
Feuerverſicherungs geſellſchaft Vermögen angeſammelt. as
Betriebskapital der Geſellſchaft beträgt 12 Millionen. Auch der
„Equitable“ hat bedentendes Solche Geſellſchaften
ſollten nach den Kommiſſions-Beſchlüſſen der Gewerbeſteuer
unterliegen. Die öffentlichen Verſicherungsanſtalten, welcheLkein
Vermögen anſammeln, ſind aber nach dem Kommiſſionsvor-
ſchlage bereits von der Gewerbeſteuer befreit. Jch möchte Jhnen
daher empfehlen, die Kommiſſionsvorſchläge anzunehmen.

Abg. v. Jtzenplitz (konſ.) iſt der Auſicht, daß man bei den
Vermögensanſammlungen der Geſellſchaften doch darauf Rück
ſicht nehmen müſſe, daß Reſervefonds nothwendig ſeien. Es
könne alſo nicht ohne Weiteres von einem Ertrage ſolcher Ver
mögen geſprochen werden. Redner empfiehlt, ſeinen Antrag
anzunehmen.

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Regierungsvorlage iſt dei
der Berückſichtigung der Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit von
Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts ausgegangen, daß
die Geſellſchaften auſ Gegenſeitigkeit keine Erwerbsgeſellſchaften
ſeien. Die Regierung wollte nur anerkennen, daß, ſo lange
dieſe Geſellſchaften nur ihre Mitglieder verſichern, kein Ge-
werbebetrieb vorliegt. Nun läßt denken, daß die Thätigkeit
einer ſolchen Geſellſchaft durch Kapitalbeſitz und Verwerthung
deſſelben einen gewerblichen Charakter annimmt. Dann aber
iſt kein Grund vorhanden, ſie von den Beſtimmungen des Ge-
ſetzes zu eximiren. Weiter wollte wohl auch die Kommiſſion
nicht gehen. Dann kommt man wohl am beſten zum Ziel, wenn
nicht die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt wird, ſondern
wenn man die Beſtimmung im 8 5, wonach die r

auf Gegenſeitigkeit der Gewerbeſteuer unterworfen
ind, ſtreicht. Es iſt das Beſte, wenn von Fall zu Fall ent-

ſgied wird ob eine ſolche Geſellſchaft einen gewerblichen Be
rie at.Abg. v. Tiedemann-Bonnſt (frk.) iſt der Anſicht, daß der

Antrag von Jtzeuplitz hier abzulehnen ſei, dagegen empfehle es
ſich, die betreffende Beſtimmung in 8 5, dem Antrage des Abg.
von Jtzenplitz entſprechend zu ſtreichen.

Abg. v. Jtzeuplitz zieht hierauf ſeinen Antrag zurück.
Bei der Abſtimmung über dieſen Theil des 8 3 wird der-

ſelbe nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen angenommen, ſo daß alſo
rich aſten auf Gegenſeitigkeit von der Gewerbeſteuer be-
reit bleiben.

Abg. Tramm (nat-lib.) befürwortet ſeinen APrag die
S'enerfreiheit auch auf die kommunglen Gas und Licht-
anſtalten auszudehnen, mit einem Hinweiſe darauf, daß die Ver
hältniſſe hier ähnlich liegen, wie bei den Waſſerwerken.

Abg. Dürre (nat.-lib.) ſtellt den Antrag, die Steuerfrei-
heit für die kommunalen Waſſerwerke nicht von der Beſchränk
ung des Betriebes nur auf die unternehmenden Gemeinden ab-
hängig zu machen. Sehr oft komme es vor, daß eine Ge
meinde mit ihren Röhren benachbarte Gemeinden berühren
müſſe, dann werden ſie von dieſen gezwungen, ihren Betrieb
auf dieſe Nachbargemeinden auszudehnen, ohne daß ſie davon
einen Vortheil haben. Nach ſeinem Antrage ſolle die Steuer
freiheit nur für den Fall ausgeſprochen werden, daß die unter
nehmende Gemeinde von der Nachbargemeinde denſelben Tarif
erhebt, wie von ihren Mitgliedern.

Finanzminiſter Br. Miquel: Wir, ſind bei den Befrei-
ungen von der Gewerbeſteuer bis an die äußerſte Grenze ge-
gangen. So hätte man z. B. Viehhöfe der Kommunen unter
die Steuerbeſtimmungen faſſen können, aber man hat auf das
öffentliche Jntereſſe Rückſicht genommen. Aehnlich liegt die
Sache bei den Waſſerwerken, bei welchen ganz gut die Rückſicht
auf den Gewinn im Vordergrunde ſtehen kann. Aber man kann
nicht noch ſo weit gehen, auch die Gasgeſellſchaften freizulaſſen,
das würde die kommunalen Betriebe vor den anderen Ge-
werbetreibenden bevorzugen. Der Antrag Dürre iſt nicht noth
wendig, da ja der Finanzminiſter die Ermächtigung hat, die
Steuerbefreiung auch auf alle Fälle auszudehnen, wo ein
Unternehmergewinn ausgeſchloſſen erſcheint. Jch bitte Sie,
beide Anträge abzulehnen.

von Tiedemann (VBomſt, frk.), ſowie Abg.
Eberhardt (konſ.) ſprechen ſich gegen die Anträge Tramm
und Dürre aus.

Abg. Dr. Bachem (Krefeld, Centrum) iſt der Anſicht,
daß eine Beſteuerung der Gasanſtalten nur ſo weit zuläſſig
ſei, ſoweit ſie über die kommunalen Intereſſen hinaus einen
Betrieb führen.

Die Abgg. Tramm und Dürre ziehen ihre Anträge
rück.

n Der Reſt des S 3 wird in der Kommiſſions-Faſſung ange
ommen.

8,4 enthält Beſtimmungen über diejenigen Betriebe, welche
der Gewerbeſteuer nicht unterliegen.

Abg. Broemel (dfr.) beankragt, von dieſen Beſtimmungen
die landwirthſchaftlichen Brennereien auszuſchließen.

Abg. Engels (konſ.) ſtellt einen Antrag, wonach der Berg
bau, nicht aber auch, wie die Kommiſſion beantragt, die mit
einem Bergwerke verbundenen, am Gewinnungsorte errichteten
Koksanlagen, wenn dieſelber, ausſchließlich mit den in dem be-treffenden Bergwerke gewonnenen Kohlen betrieben werden,
unter dieſe Beſtimmungen fallen ſollen.

zu

Die Debatte beſchränkt ſich zunächſt auf folgende Nummer 7des Paragraphen, wougch ke Keine eines amtlichen Ve

rufes, der Kunſt, elner wiſſenſchaftlichen, ſchriftſtelleriſchen, unter
richtendeu oder erziehenden Thätigkeit, insbeſondere auch des
Berufes als Arzt, als Rechtsanwalt, gis vereideter Land und
Feldmeſſer, ſowie als Markſcheider der Gewerbeſteuer nicht
unterliegen ſollen.

Abg. Pleß (konſ.) iſt der Meinung, daß keine Thätigkeit
von der Gewerbeſteuer zu befreien ſei, welche Gewinn bringe,
alſo auch nicht der Stand der Aerzte, Rechesanwälte und
Journaliſten.

Abg. Eberhardt (konſ.) ſieht in der Thätigkeit ſolcher Be
rufe nicht einen r r Betrieb.Abg. v. iedemann-VBomſt ſpricht ſich in gleichem
Sinne aus.

Abg. Vroemel (dfr.) legt gegen die Anſchauungen des Ab
geordneten Pleß eunergiſchen Proteſt ein. Mit allgemeinen Be
merkungen ſei nichts gethan. Wenn ſich ein Arzt in einer
Zeitung als Gewerbetreibender bezeichnet habe, ſo ſtehe er ſehr
vereinzelt da.

Abg. Schnatsmeier (konſ.) ſchließt ſich den Ausführungen
des Abg. Pleß an. Rechtsanwalt unb Aerzte bildeten einen
produktiven Stand, deshalb müßten ſie auch dieſelben Laſten
tragen wie Grundbeſitz und Fabrikanten.

Generalſteuerdirektor Burghart: Der Vorredner hat den
Aerzten und Rechtsanwälten einen Vorgeſchmack von der Doppel
beſteuerung geben wollen. Die Frage, vor der wir ſtehen,
baben die verſchiedenen Läuder verſchiedenartig beanktwortet:
wir haben aber auf preußiſche Weiſe beantwortet, daß Rechts

anwalts- und Arztberuf kein gewerbeſteuerpflichtiger Gewerbe
betrieb iſt, und ich glaube, wir haben gut daran gethan. Nachdem im Volke herrſchenden Gefühl iſt das Vermögensintereſſe
bei dieſen Berufen nicht vorwiegend. Mit der Auflegung der
Gewerbeſteuer werden ſie nur degradirt. (Lebhafter Beifall.

Abg. Dr. Hammacher verzichtet nach dieſen treffenden
Ausführungen auf das Wort, da er es nur für Zeitvergeudung
halten müßte, wenn er noch ſprechen wollte.

Abg, Broemel weiſt daraufhin, daß bei der Beurtheilung
des Rechtsanwalts und Aerzteberufs humane und ideale Ge
ſichtspunkte maßgebend ſeien.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ,) betont, daß Abg.
Schnatsmeier nicht im Namen der Fraktion, ſondern nur im
eigenen Namen geſprochen habe. Man ſetze bei dieſen Berufen
ein menſchliches Intereſſe für die voraus, mit denen ſie zu thun
haben. Zu bedauern ſei aber, daß Auswüchſe in denſelben,
namentlich bei den Aerzten, in weiten Kreiſen die Anſicht hervor
gerufen hätten, daß es ſich bierbei um Gewerbebetriebe bandle.

Abg. Cremer (6b. k. Fr.) ſchließt ſich dieſen Ausfübr-
ungen an.

Die Nummer 7 wird hierauf angenommen.
Nach Nummer 1 des Paragraphen ſollen der Steuer nicht

unterliegen die Land und Forſtwirthſchaft, die Viehzucht, die
Jagd, die Fiſchzucht, der Obſt- und Weinbau, der Gartenbau,
mit Ausnahme der Kunſt- und Handelsgärtner, inſoweit ſie in
Steuerklaſſe I, II und III einzuſchätzen ſind.
Abg. Eberhardt (konſ,) beantragt, entſprechend der Re

ehe erlage, ſämmtliche Kunſt- und Handelsgärtnereien aus
zunehmen.

Abg Dr. Bachem (Etr.) tritt dafür ein, nur die unterſte
Steuerklaſſe der Gärtner von der Gewerbeſteuer zu befreien.

Abg. v. Tiedemann-Vomſt (freik.) ſchließt ſich dem An-
trage Eberhardt an.

Generalſteuerdirektor Burgbardt ſpricht ſich gleichfalls
für dieſen Antrag und damit für die Wiederherſtellung der Re
gierungsvorlage aus.

Abg. Broemel (dfr.) ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß
die Kunſt zund Handelsgärtner von der Gewerbeſteuer zu be
freien ſeien.

Nach weiterer kurzer Debatte, an der ſich die Abgg. von
Tiedemann Bomſt, Broemel, Dr. Bachem betheiligen, wird der
Antrag Eberhardt angenommen.

Jn Nummer 2 werden die landwirthſchaftlichen Brennereien
von der Steuer ausgenommen.

Hierzu liegt der bereits oben erwähnte Antrag Broemel auf
Streichung dieſer Beſtimmung vor.

Abg. Broemel (dfr.) begründet ſeinen Antrag mit der
Verweiſung auf das Prinzip des Geſetzes. nach welchem alle
Gewerbebetriebe beſteuert werden ſollen. Dieſes Prinzip werde
hier durchbrochen. Das Privilegium, welches den Brennern
mit dieſer Beſtimmung gewährt werde, ſei ungerechtfertigt. Die
kleineren Brennereien würden auch durch ſeinen Antrag nicht ge
troffen. Durch das Geſetz werden die Brenner bevorzugt, die
Schankwirthe aber belaſtet. nach dem Satze, der vom Schnaps
gilt: Beim Brenner mir heilig, beim Schänker abſcheulich

Geb. Oberfinanzrath Fuiſting: Von einer mißbräuchlichen
Ausdehnung der Steuerfreibeit kann nicht die Rede ſein, da
dieſe Breunereien auch bisher ſteuerfrei waren.

Abg. von H (konſ.) wirft dem Abg. Broemelvor, daß er die Baſis der thatſächlichen Verhältniſſe vollſtändig
verkenne, ſonſt könne er nicht von Privilegien und Geſchenken
an die Brenner reden. Nicht die Schnapsproduktion ſei die
Hauptſache, ſondern der Kartoffelbau, auf den viele ärmere
Gegenden angewieſen ſeien. Er bitte, den Antrag-Broemel ab-
zulehnen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Bachem (Krefeld, Ctr.) iſt der Meinung, daß die
Ausnahme der Brennereien von der Gewerbeſteuer nicht gerecht
fertigt ſei, da es ſich hier um Gewerbebetriebe handle

Finanzminiſter Dr. Miquel: Es handelt ſich hier um einen
beſonderen landwirthſchaftlichen Unterbetrieb, der beſonders zu
behandeln iſt. Die beſondere Behandlung iſt noch in erhöhtem
Maße in Folge des Branntweinſtenergeſetzes nothwendig gewor
den. Das Brauntweinſteuergeſetz war als im Jntereſſe der Ex
haltung namentlich der kleineren Brennereien, und im Jntereſſe
der Landeskultur nöthig Die Differenz zwiſchen 50 und 70
Mark iſt ein Schutzzoll zu Gunſten der kleineren Brennereien,
und zu Gunſten des ganzen Weſtens und Südens Deutſch
lands. Die erhöhte Verbrauchsabgabe hat zu meiner Freude zu
einer weſentlichen Berminderung des Konſums geführt. Hier
handelt es ſich nicht um etwas Neues, ſondern lediglich darum,

e pwbehalten, was in der Geſetzgebung enthalten iſt (Bei
all rechts).
Abg. von Tiedemann-Bomſt (freikonſ.) tritt den Aus-

führungen des Miniſters bei. Nicht die Linke ſondern die Rechte
habe auf eine Verminderung des Konſums hingearbeitet, während
die Freiſinnigen Alles ablehnten.

Abg. Broemel (dfr.) betont nochmals daß die Steuerbe-
freiung der landwirthſchaftlichen Brennereien das Prinzip des
Geſetzes durchbreche und tritt den Ausführungen der Abgeord
neten von Heydebrand und von Tiedemann entgegen.

Abg. Gerlich (frk.): Die Trunkſucht hat ſchon früher be
e als die Brennereien. (Große Heiterkeit. Die Berück-
ichtigung der landwirthſchaftlichen Brennereien liegt im volks
wirthſchaftlichen Jntereſſe.

Der Antrag Broemel wird abgelehnt und die Nummer 1
in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.

Nach Nummer 3 ſollen der Bergbau und die Koksanlagen
von der Steuer ausgenommen ſein.Abg. Engels rt) begründet ſeinen Antrag auf Streichung

der Koksanlagen, da dies namentlich im Jntereſſe der Briquett
fabrikation in Sachſen liege.

ba. Dr. Hammacher (nl.) erklärt, daß der Kommiſſion
hauptſächlich daran gelegen habe, die bisherige Praxis auch in
dem Geſetze feſtzulegen. Wenn die Regierung eine bezügliche
ſern abgebe, ſo ſei er bereit, für den Antrag Engels zu

immen.
Generalſteuerdirektor Burghardt: Die Kommiſſion hat

die bisherige Praxis des Oberverwaltungsgerichts in das Geſetz
aufnehmen wollen. Dagegen iſt an ſich nichts einzuwenden.
Wenn aber die Kommiſſionsfaſſung angenommen wird, ſo wird
jeder Richter ſagen: Gut, die Koksanſtalten gehören dazu, aber
die Briquettefabriken u. ſ. w. nicht. Daher empfiehlt ſich die
Annahme des Antrages Engels. Die Regierung hat nicht die
Abſicht, die Lage der Kokes und Briquettefabriken irgendwie zu
verſchlechtern.

Abg. Dr. Hammacher (nl.): Jn der Erwartung, daß nach
den Erklärungen der J 1 guch in Zukunft die Koksan-
ſtalten u, ſ. w. von der Steuer frei bleiben, werde ich für den
Antrag Engels ſtimmen.

Der Antrag Engels wird angenommen und ſomit dieRegierungs vorlage wlehecherdelledt
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Jm übrigen wird der 8 4 in der Faſſung der Kommiſſion
angenommen.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mon-
tag 11 Uhr

Schluß 8 Uhr.

Aus Nah und Fern
Heute am Sterbetage Kaiſer Wilhelms I.

wird im Mauſoleum zu Charlottenburg eine Gedächtniß-
feier ſtattfinden. Dieſelbe ſoll ſich darauf beſchränken, daß
die Mitglieder des Königlichen Hauſes Blumenſpenden am
Sarge des Kaiſers Wilhelm niederlegen und kurze Zeit
daſelbſt im ſtillen Gebet verharren. Die Stunde, zu
welcher am Montag dieſe Feier vor ſich gehen ſoll, zu be
ſtimmen, hat ſich der Kaiſer noch vorbehalten.

Hamburg, 7. März. Das auf den Namen „Kaiſer“
getaufte vierte große Dampfſchiff für die oſtafrikaniſche
Reichspoſtdampferlinie lief glücklich vom Stapel.

Wie wir erfahren, iſt das Befinden der Kaiſerin-
Königin, ſowie auch der ſämmtlichen M den kaiſerlichen

rinzen gegenwärtig, trotz der ungünſtigen Witterung ganz er
Freulich. Jn den letzten Tagen wurden des Regenwetters wegen
die regelmäßigen Spazierfahrten und Spaziergänge unterbrochen.

PVoſen, 8. März. Jn Folge von Eisſtauungen vor der
großen Schleuſe ſtieg die Warthe rapide bis zu einer Höhe von
3.40 Meter, fiel jedoch, nachdem das Eis glücklich durch die
Schleuſe gegangen war, wieder bis auf 2,95 Meter. Die Ueber
ſchwemmungsgefahr iſt trotzdem groß, da die Warthe in Pygor-

Zelice geſtern Abend auſ 3,58 Meter und bis heute Morgenßauf
3,88 Meter geſtiegen iſt. Ein weiteres Steigen iſt in Folge
eingetretenen Regenwetters mit Sicherheit zu erwarten. Jn
den niedrig gelegenen Stadttheilen hat man bereits mit der
Aufſtellung von Laufbrücken begonnen und weitere Vorſichts-
maßregeln getroffen

Ein räuberiſcher Ueberfall aus einen Bau-
wächter, der lebhaft an die Ermordung des Bauwächters
Meißner im Dezember des Jahres 1889 in der Ebers-
walderſtraße er wurde in Berlin am Sonnabend in
der Blumenſtraße“berübt. Dort war auf einem im Roh-
bau bereits fertig r Neubau ein 70 jähriger Mann
Namens Körber als Bauwächter angeſtellt und hatte als
Baubude ein Zimmer des Hofgebäudes angewieſen erhalten.
Als nun geſtern Abend nach 10 Uhr der alte Mann mit
einer Laterne in der Hand die Baubude verließ, um einen
Rundgang durch das Gebäude zu machen, trat ihm in
einem Gange ein kleiner Mann mit ſchwarzem Vollbart
entgegen, ſchlug ihm die Laterne aus der Hand und warf
ihn in dem nunmehr ganz dunklen Gange zu Boden. Der
Attentäter würgte ſein Opfer ſo lange, bis es die Be
ſinnung verlor und raubte es dann aus. Als der Wächter
wieder zum Bewußtſein kam, vermißte er ſeiue Baarſchaft,
die aus 6 Thalern, 2 Zweimarkſtücken und einigen
50 Pfennig Stücken beſtand. Der Ueberfallene, welcher
glaubt, den Räuber an der Hand gekratzt und dadurch viel
leicht kenntlich gemacht zu haben, hat äußerlich keine er
heblichen Verletzungen davongetragen da er aber aus einem
Ohre Blut verloren hat, ſo ſcheint es, daß er innerlich ver
letzt worden iſt.

Baden-Baden, 8. März. Bei einem geſtern Nacht
ausgebrochenen Feuer brannte der Dachſtock des Sana
koriums ab. Alle Bewohner wurden wohlbehalten gerettet
und für die Unterbringung der Patienten Sorge getragen,
ſo daß die Kur derſelven keinerlei Unterbrechung erleidet.
Auch das Gebäude dürfte binnen einigen Wochen wieder
bezogen werden können, da es, hauptſächlich in Stein und
Eiſen gebaut, verhältnißmäßig wenig Schaden gelitten hat.

„„Vrag, 9. März. Die Moldau iſt unterhalb des Alt-
ſtädter Quais ausgetreten nach aus Budwais und Krumau
eingelaufenen beruhigenden Nachrichten iſt jedoch für Prag
momentan noch keine Waſſersgefahr zu befürchten. Nach der
Stadt Sobieslau, welche überſchwemmt iſt, ſind Pioniere abge
gangen. Jn Kroman in Mähren haben in Folge des Aus-
tretens der Rokitna zahlreiche Straßen und Brücken Beſchädi
gungen erlitten; eine Fabrik mußte den Betrieb einſtellen.

Zond on, 9. März. Aus Petersburg iſt durch den Draht
die Nachricht hierher gelangt, daß der Nihiliſt Degajew, welcher
Verdächtig iſt, den Oberſt Sudeikin, Chef der Geheimpolizei, im
Jahre 1883 ermordet zu haben, vor 14 Tagen in Koſtroma, wo
er unter falſchem Namen bei einem unteren Beamten der
Ranzlei des Gouverneurs wohnte, verhaftet iſt. Degajew galt
als das wichtigſte Mitglied der revolutionären Terroriſtenpartei.
Die Regierung hatte eine Belohnung von 10000 Rubeln auf
Jeine Ergreifung ausgeſetzt. Mehrere andere Perſonen in
Koſtroma, die in Verbindung mit dem erwähnten Morde ge-
bracht werden, ſind verhaftet, darunter ein Turnlehrer, der bei
ſeiner Feſtnahme Selbſtmord beging. Der Gouverneur von
r ma, Staatsrath Kal atchew, wurde nach Petersburg be

en.

Hochwaſſer.
Dresden, 7. März. Herrenskretſchen, Schandan und

andere Elbthalorte ſtehen theilweiſe unter Waſſer. Ueberall
nehmen die Bewohner bereits auf die Sicherung des bedrohten
Eigenthums Bedacht. Morgen wird vorausſichtlich die Hoch-
fluth 5 Meter über Null ſtehen, d. i. faſt ſo hoch wie im Sep-
tember vorigen Jahres.

Dresden, 7. März. Jn der Elbe iſt jetzt Hochfluth.
Der Waſſerſtand beträgt nunmehr hier 3.20, in Leitmeritz 3,60
Meter. Der Prager Landeskulturrath meldet für morgen Abend
in Dresden 4,50 Meter. 2 t

Dresden, 7. März. Nachrichten aus Böhmen laſſen
neuerdings eine Hochfluth der Elbe bis zu 4 Mr. befürchten.
Hierdurch iſt die Eröffnung der Schifffahrt um eine Woche ver
zögert worden.

Wien J. März. Der Verkehr auf der Strecke der
Nordweſtbahn, Chlamehz-Königgrätz iſt in Folge eines durch
Hochwaſſer erfolgten Dammbruches eingeſtellt.

Preßburg, 7. März. Von der Jnſel Schütt und aus
dem Waagthale kommen alarmirende Nachrichten über durch
Hochwoſſer verurſachte Gefahren. Die Ortſchaft Gutor iſt über
ſchwemmt. Große Verheerungen werden auch von Szeged ge
meldet. Pioniere gingen dorthin ab, um die gefährdete Waag
brücke zu retten.

Prag, 7. März. Das Waſſer ſinkt in Böhmiſch Leipa
und Leitomiſchl. Schwora iſt theilweiſe überſchwemmt; viele
Brücken ſind zerſtört.

Poſen, 8. März. Die Warthe iſt wieder geſtiegen, gegen
wärtiger Waſſerſtand 3,32 Meter. Jn Podgorzelice betrug der
Waſſerſtand heute früh 8 Uhr 4,06 Meter, demnach iſt auch hier
weiteres erhebliches Steigen zu erwarten.

„Sprottau, 7. März. Jn Folge plötzlicher Schneeſchmelze
im Gebirge ſteigt der Bober rapide und beginnt die Niederungen
zu üherfluthen. Aus dem Quellgebiet wird andauerndes

teigen gemeldet.
Vom Hochwafſer ſchreibt die Magdeb. Zta. am 8.:

Der für geſtern hier erwartete Cisgang des böhmiſchen Eiſes
iſt nicht eingetreten, da der ſtarke Weſtſiurm das Eis oberhalb

kagdeburgs auf die überflutheten Wieſen innerhalb des Ueber
ſchwemmungsgebietes getrieben bat. Es ſind in Foige deſſen

nur vereinzelte Eisſchollen durch die Alte Elbe getrieben worden.
Von Prag wird von heute 46 em Fall gemeldet, von Karolinen-
thal 82 em Fall und von Budweis 68 em, dagegen ſteigt das
Waſſer noch in Pardubitz um 14 em, in Brandeis um 24 em,
Außig meldet 1,27 em Wuchs. Die Höhe des Waſſerſtandes
vom vorigen Herbſt werden ſomit die böhmiſchen und ſächſiſchen
Stationen nicht erreichen, dagegen werden wir in Magdeburg
anſcheinend den am 10. September v J. beobachteten Waſſer-
ſtand von 5 m wieder erreichen. Der ſcheinbare Widerſpruch er
klärt ſich dadurch. daß während des September-Hochwaſſers die
Saale und Mulde verhältnißmäßig wenig Waſſer ſührten, wäh-
rend ſie jetzt ſehr erhebliche Waſſermengen bringen. So wird
auch heute von allen Stationen der Saale ferne-
rer Wuchs gemeldet. Die Mulde iſt ferner um 87 em
geſtiegen. Dagegen iſt die Unſtrut bei Straußfurt etwas zu
rückgegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzeniſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirke des 4. Armeeecorps. Stadtſecretariats-Aſſiſtent
bei dem Magiſtrat zu Weißenfels, Anfangsgehalt 950.4, ſteigend
bis zu 1550 Bureau Aſſiſtent bei dem Kreisausſchuß zu
Calbe a. d. S., Gehalt 1500 ſteigend bis zu 2100 Lohn
ſchreiber bei den Kgl. Amtsgerichten zu Aſchersleben, Kölleda
und Salzwedel, Schreiblohn 5 bis 10 Bauſchreiber bei dem
Garniſonbauamt Magdeburg I, anfänglich monatlich mindeſtens
90 ſpäter mehr. Polizeiſergeant bei dem Magiſtrat zu
Halberſtadt. Gehalt 1050 ſteigend bis zu 1500 und 60
Kleidergeld. Schutzmann bei dem Amtsvorſtand zu Olvenſtedt,
Gehalt 1000 und Nebengebühren. Vier Stadtwächter bei
dem Magiſtrat zu Sömmerda, nicht über 40 Jahre alt, Gehalt
je 240 .4. Feldhüter bei dem Magiſtrat zu Gr.-Salze, Gehalt
535 Portier bei der Armen und Arbeitsanſtalt Magde-
burg, Gehalt 75 .4 monatlich und freie Wohnung, Meldungen
an den Magiſtrat. Vier Krankenwärter bei der Kgl. Univer
ſitäts Nervenklinik zu Halle a/S., Gehalt 300 -4 und freie
Station. Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu Alsleben, 400
jährlich und Nebeneinnahmen. Bewerber um den Eiſenbahn-
fahrdienſt bei dem Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt Halberſtadt, zu
nächſt 840 d en oldung. Poſtſchaffuer bei dem Poſtamt
zu Nordhauſen, Caution 400 Gebalt 900 ſteigend bis
1500 und Wohnungszuſchuß. Landbriefträger bei dem Poſt
ami zu Naumburg a/S. und der Poſtagentur zu Paulinzelle,
Gehalt 794 bezw. 650 Caution 200 Meldungen zu erſter
Stelle an Kgl. Oberpoſtdirection zu Halle a/S. Cautionen
können durch Abzüge gebildet werden. Zu allen Stellen Civil-
verſorgungsſchein erforderlich.

Weißenfels, 8. März. (Jntereſſante Vorträge)
hielten geſtern in der von etwa 50 Herren und Damen beſuchten
Sitzung unſeres Vereins für Natur- und AlterthumsKunde die
Herren Prof. Dr. Größler aus Eisleben und Dr. Herzberg
aus Halle. Erſterer ſprach zuerſt über die Geſchichte des
Schloſſes und der Herrſchaft Burgwerben, t eines 20 Minu
ten unterhalb Weißenfels hübſch gelegenen Dorfes und entwarf
ſodann ein anziehendes Bild von dem zwiſchen Naumburg und
Jena auf dem linken Ufer des Unſtrutthales in Stein ge-
hauenen Stammbuche, welches gewiß das Jntereſſe und Staunen
manches Beſuchers dieſes lieblichen Erdenwinkels wach gerufen
haben mag. Herr Dr. n Bog alle nahm zum Schluß
das Wort zu einem orientirenden Vortrag über „die Geſchichte
der deutſchen Kolonialbewegung.“

NB. Naumburg, 6. März. (Der hieſige landwirth-
ſchaftliche Verein) hielt vorgeſtern unter Leitung des
Hrn. Amtmann LingkeBoblas ſeine 2. Generalverſammlung
ab. Vorträge bielten Hr. Rittergutsbeſitzer Winkler jan.
Hainichen über die „Arbeiterfroge in der Landwirthſchaft“, Herr
Dr. Hollrung- Halle über „Neuere Erfahrungen auf dem
Gebiete der Zuckerrüben“, Herr Thierarzt SchummNaum-
burg über die Reſultate der vom Kaiſerl. Geſundheitsamte an
geordneten Jmpfungen bei Rindern mit Tuberkulin.

m Aus der Altmark, 8. März. (Ein neues ſozial-
demokratiſches Organ) für die Wahlkreiſe Ofterburg-
Stendal „Der altmärkiſche Sozialdemokrat“ hat in der vorigen
Woche das Licht der Welt erblickt. Als verantwortlicher Re
dakteur zeichnet ein Herr Emil Schade, ſeines Zeichens Tiſchler.
Das Erſcheinen dieſes Blattes iſt inſofern ſehr bemerkenswerth,
als es deutlich zeigt, wie die Sozialdemokratie zielbewußt und
energiſch den Plan verfolgt, die Unzufriedenheit und aufrüh-
reriſche Geſinnung auch in das Landvolk hineinzutragen. m
übrigen iſt das Blatt ein t Auszug aus der „Magde-
burger Volksſtimme“, in deren Druckerei es auch gedruckt wird.
Um dem planmäßigen Anſturme der Sozialdemokratie auf unſere
Landbevölkerung zu begegnen, müßten alle patriotiſch geſinnten
Männer feſt zuſammenſtehen. Mit Recht ermahnt dazu der
„Altm. Hausfreund“ in einem längeren Artikel, indem es u. A.
heißt: Wo auf dem Lande und in den Kleinſtädten noch ein
gutes Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern beſtebt,
kann durch mündliche Belehrung über die Ziele der Sozialde-
mokratie und durch Verbreitung ſolcher Zeitungen,
welche ſich die Bekämpfung ihrer Lebren als
Ziel geſteckt baben, noch ſehr viel geſchehen: die
Hauptſache aber iſt, daß kein Sozialdemokrat in einer länd
lichen Verſammlung ohne Widerſpruch bleibt. Sehr empfehlens-
werth iſt auch die Gründung ,patriotiſcher Vereine'“,
wie ſie in den Kreiſen Stendal und Gardelegen und in vielen
andern Gegenden ſchon beſtehen. Tritt man den ſozialiſtiſchen
Jrrlehren energiſch durch Belehrung entgegen, ſo iſt die Sozial
demokratie auf dem Lande ohnmächtig.

Weimar, 18. März. (Jn der zweiten Sitzung
des Großherzogl. Weimariſchen Landtages inter
pellirte der Präſident Müller die Staatsregierung dahin,
aus welchen Gründen die Neuwahlen für den durch das Staats
grundgeſetz vorgeſchriebenen Staatsgerichtshof bisher nicht erfolgt
ſeien, bezw. ob die Regierung dieſe Wahlen zu veranlaſſen ge
willt ſei. Zum Landtagsſekretär wurde ArchivarHeinecke
beſtimmt. Es folgte ſodann bei erſter Leſung der Regierungs
vorlage eine lebhafte Debatte- über die an die minder be-
ſoldeten Beamten und an die Volksſchullehrer für
1891 und 1892 zu bewilligenden Theuerungszulagen.
Der wichtigſte Gegenſtand der dritten Landtags
ſitzung beſtand in der erſten Leſung der Regierungsvorlage, be
treffend die durch das Hochwaſſer im November v. J. herbeige-
führten Schäden. Nach dem Miniſterialdecrete ſollen an Ge-
meinden und Private zur theilweiſen Entſchädigung 120 000 .4
zur Vertheilung gelangen, während für ſtaatliche Zwecke Vor
arbeiten für Flüßregulirungen, für Brückenbauten, Schutzdämme,
Straßenherſtellungen 2c. 275 000 .4 aus den vorhandenen
Ueberſchüſſen gefordert werden. Die Vorſchläge wurden von
allen Seiten ſympathiſch begrüßt.

Magdeburg, 8. März. (Mit 1800 Mark durchge-
brannt) iſt r ehe i gr Kaufmanns-lehrling. Der junge Mann iſt blond, ſchlank, trägt einen hell-
grauen Jaquetanzug und einen braunen Herbſtüberzieher.

Dresden, 7. März. (Nach Kamerun.) Am 1. d. M.
haben ſich zwei Knaben aus der Wohnung ihrer Eltern unter
Mitnahme von Geld von hier heimlich entfernt, mit der
Abſicht, nach Kamerun zu gehen. 38 der Nacht zum 2. März
8öge dieſelben in Altenberg übernachtet und geſtern ſind ſie in

ellemine in Böhmen von der öſterreichiſchen Gendarmerie auf
gegriffen worden. Die über das Entweichen ihrer Kinder ge-
aängſtigten Eltern wurden ſofort benachrichtigt.

S Aus Sachſen, 7. März. (Alctersrente. Ver-
mächtniß. Hochwaſſer.) Jm Monat Februar hat die
Verſicherungsanſtalt für das Königreich Sachſen weitere 322 An
träge auf Gewährung der reichsgeſetzlichen Altersrente ge
nehmigt, ſo daß die Zahl der Rentenempfänger Ende Februar
auf 530 ſich belief. avon gehören 411 dem männlichen, 119
dem weiblichen Geſchlecht an. Dem Berufe nach vertheilen ſich
gedachte Perſonen wie folgt: Landwirthſchaft 120, Gewerbe und

Handel 289, Angeſtellte im Gemeinde und Privatdienſt, Hand.
und Tagearbeiter 81, häusliche Bedienſtete 40. Der älteſte
Rentenempfänger iſt 1804 geboren. Zu Gunſten der
Aſpiranten des Leipziger Stadtorcheſters ſind
von einer unbekannten Perſönlichkeit aus Patrizierkreiſen 25 000
Mark geſtiftet, welche binnen wenigen Wochen an die Muſiker
zum Zwecke der Lebensfähigmachung ihrer Penſionskaſſe aus-
gezahlt werden ſollen. Wegen Hochwaſſers hat ſeit vor
geſtern der geſammte Verkehr auf der Sekundärbahnlinie Zittau-Markersdorf eingeſtellt werden müſſen.

t Das Gewerkſchaftskartell in Leipzig beſchloß. am 1. Mai Gewerkſchaftsverſammlungen abzuhalten
und ſich am erſten Sonntage im Mai der von dem
ſozialdemokratiſchen Agitationskomitee veranſtalteten Feier
allenthalben abzuſchließen. Jm Laufe der Debatte wurde auch
der Gedanke angeregt, in Leipzig ein eigenes Verſammlungs-
ne zu errichten, ein diesbezüglicher Beſchluß jedoch nicht
gefaßt.

f Der Neſtor der Dresdener Künſtlerſchaft und
Altmeiſter der Bildhauer Deutſchlands, Prof. Dr. Ernſt Jukins

ähnel feiert am 9. in verhältnißmäßiger Friſche und Rüſtig
keit ſeinen 80. Geburtstag.

Der Muſikdirektor Damm in Blankenburg a. H.
iſt 6. geſtorben. Derſelbe hatte ein Alter von 80 Jahre
erreicht.

t Eine mit Getreide gefüllte Scheune des Gutsbe
ſitzers Schmalz in Peißen, ſowie ein Stallgeuäunde, ſind am
6. niedergebrannt.

Perſonalien.
Am 1. Juli d. J. tritt der Direktor des Ober-Vergamts

zu Breslau. Bergbauptmann D. Ottiliae, in den Ruheſtank.
Im vorigen Jahre konnte er das Jubiläum ſeiner 50 jährigen
Dienſtthätigkeit ſeiern. Vor ſeiner Berufung nach Breslau wa-
er in gleicher Eigenſchaſt längere Zeit in Klausthal thätig.

Dem Landbriefträger Schneemann zu Greußen iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conkurs-Eröffnungen: Bäcker Guſtav Her-

mann Lochmann in Welſchhufe bei Dresden. Phil. Recknage!
und Co. in Eisfeld. Kaufmann Philipp Recknagel in Eisfeld.
Kaufmann Paul Wohlfarth in Eisfeld. Handelsmann Heinrich
Gleitz in Genthin. Bäckermeiſter Friedrich Mehlhoſe in Leipzig
Entritzſch. Kaufmann Wilhelm Kramer in Magdeburg.
Schneidermeiſter Max Georg Fritzſche in Dahlen bei Oſchatz.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
un Dem Geſchäfts-Bericht des Halliſchen

Bank- Vereins von Kuliſch, Kaempfu. Co. ent-
nehmen wir folgende Angaben. Der Verlauf des vierundzwan-
Bahn Geſchäftsjahres ſtand weſentlich unter dem Einfluß beſſerer

insverhältniſſe und hat ein befriedigendes Reſultat ergeben.
denn wir ſind in der Lage, auf das vergrößerte Aktienkapital
eine Dividende von 9 zur Ausſchüttung zu bringen. Die
Geſchäftsthätigkeit und Unternehmungsluſt hat allmälig eine
weſentliche Abſchwächung erfahren, namentlich alle mit dem
Effektengeſchäft zuſammenhängenden Conten weiſen einen erheb
lichen Ausfall auf; dagegen hat der Conto Corrent Verkehr
weitere erfreuliche Fortſchritte gemacht. Wir haben für unſere
Mittel immer reichliche und gute Unterkunft gefunden. Die
verbleibenden Ueberſchüſſe geraten die Vertheilung einer Divi-
dende von 9 o auf das geſammte 7200 000 betragende
ptltankapital ſo daß auf den Dividendenſchein Nr. 3 der Aktien
I. bis VII. Emiſſion à 600 (55,50 auf die Aktien VIII.
Emiſſion à 1200 (111.4) vom 1. Mai er. ab zux Auszahlung
Fop en würden. Die Gewinnvertheilung ſtellt ſich wie ſolgt:
on dem Gewinn (gut Gewinn und Verluſt-Conto 861 672,95
ſind abzuſetzen 5Winſen auf die Delecredere-Conti 14 720,45
und verbleiben 816 952,50 davon gehen ab: Abſchreibung auf
Utenſilien-Conto 9000, Rücklage für ausſtehende Forderungen

40000, 5 Vorzugsdividende von 4 7200000 360 000,
Tantième an den Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden Ge-
ſellſchafter 109 488, 4 Superdividende auf 7200 000

306 000, dem BeamtenUnterſtützungsfond 20000, ſo daß
als Reſt verbleiben. 14 755,45.

Leipzig. Die Hauptverſammlung der Credite- und
Sparbank genehmigte ohne Beſprechtag die Tagesordnung
und die vorgeſchlagene Dividende von 8 deren Auszahlung
vom 9. d. M. ab erfolgt.

Frankfurt. Die Deutſche Vereinsbank ver-
theilt 7 T Dividende wie im Vorjahr.Bazax- Aktiengeſellſchaft in Bexlin, Die
Dividende für das am 31. März zu Ende gehende Geſchäftsjahr
wird auf 10 geſchätzt, r 972 pro 1889--90. e

Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn, Februar
Einnahme aus dem VPerſonenverkehr 11600 .4 1800 aus
dum Güterverkehr 136 600 36400 .4), außerordentliche
Einnahme 30000 6000 Geſammteinnahme im Fe-
bruar 178200 40600 .4). bis Ende Februar 350 323

62 268
Harzer Werke zu Rübeland und Keriht,

Der Reingewinn des erſten Semeſters beträgt incl. Abſchreibun-
gen 130000 .4. Auf den 16. April c. wird eine J
Generalverſammlung einberufen, welche über eine Reduction des
Actiencapitals zur Ermäßigung des Buchwerthes der Berg-
werks-Berechtſame von 3938000 auf ca. 2000000 be-
ſchließen ſoll.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 1.
Auguſt 1890 bis 28. Februar 1891 wurden im deutſchen Zoll-
gebiet mit Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt (im Ver

leich mit demſelben Zeitraum des Vorjahres) in Kilogramm:
ur unmittelbaren Ausfuhr a. 190869096 (gegen 173210151),

b. 118365 893 (91 147 112), a. 4453 028 (6916982). Zur Aufnahme
in Zoll- Lagern 3. 239112016 (gegen 218043 225), b.
33312566 (16012238), c. 2076 720 (2367546). Aus Zoll-Lagern
zurück in den freien Verkehr a. 37473610 (gegen 19599 413),
b. 466009 (532 280), c. 245013 (666 586). Es bedeuten: a. Rob-
zucker von mindeſtens 90 Proc. und raffinirter Zucker zwiſchen
98 und 90 Proc., b. Candis und Zucker in Broden oder ryſtal
len, e ſouſtiger Zucker von mindeſtens 98 Proc.

Württembergiſche 4 pCt. Stagats- Anleibe von
1885 und 1887. Die a cvſte Ziehung findet am 9. März
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 7 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 8. März. Die geſtrigen Stichwahlen in Wien

und den Vororten haben den Antiſemiten drei und den
Deutſch Liberalen ein Mandat gebracht. Prinz Liechtenſtein
iſt gewählt, ebenſo Lueger. Die Antiſemiten insgeſammt
haben neun Mandate gewonnen und drei verloren. Sie
werden im künftigen Reichsrathe 15 Mann ſtark erſcheinen,
in drei Fraktionen getheilt, als Antiſemiten Schöneererſcher

Richtung, als Antiſemiten ſchlechtweg unter der Führ-
ung Pattals und als klerikale Antiſemiten unter der Führ
ung des Prinzen Liechtenſtein. Die DeutſchLiberalen haben

bisher 88 Mandate erlangt, ſie haben 7 Mandate ver
loren und ebenſo viele gewonnen. Jhr Beſitzſtand iſt ſo

Daunendecken, Steppdecken, Reisedecken, Wolleno Schlafdecken und Plerdedecken

Wypfieblt in reicher Auswahl [6640) C. V er n m e R G.



t nach unverändert. Die deutſch nationale Vereinigung hat
bisher 4 Mandate verloren, und zwar drei an die Deutſch
Liberalen und eines an die Klerikalen.

Loundon, 7. März. Die Bergleute in den dem
Lord Londonderry gehörigen Kohleugruben von Seaham
und Rainton Durham ſtellten heute die Arbeit ein, um
damit gegen die Ausweiſung einiger Arbeiter der Silks
worthgrube aus ihren Wohnungen zu proteſtiren. Jn
Folge deſſen iſt jetzt der Betrieb auf allen Gruben des
Lord Londonderry eingeſtellt und ſind an 6000 Gruben-
arbeiter ausſtändig.

London, 8. März. Berichte aus Jquique theilen mit,
Balmaceda habe einen Kampf auf Tod und Leben be-
ſchloſſen. Der oberſte Gerichtshof in San Jago ſtützt die
Kongreßpartei durch die Erklärung, daß alle Regierungs-
akte des Präſidenten ſeit Neujahr geſetzwidrig ſeien.

Paris, 9. März. Der Botſchafter Herbette kommt
zu einem achttägigen Urlaub hierher.

Paris, 8. März. Hier eingegangene Nachrichten ans
Sanct Louis am Senegal berichten von einem blutigen
Gefecht am 24. Februar bei Dieug am Niger. Die be
feſtigte Stellung wurde im Sturm genommen. Die Re
bellen verloren 600 Todte, darunter ihren Anführer von
den Truppen wurden 11 Tirailleure getödtet und mehrere
verwundet. Weitere Einzelheiten fehlen.

Amſterdam, 9. März. Die Delegirten der liberalen
Aſſociation ſind für den 11. April einberufen, um ein
Manifeſt an die Wähler zu erlaſſen. Jn demſelben ſollen
folgende Forderungen geſtellt werden: Allgemeines Wahl
recht für alle daſſelbe ſchriftlich fordernden Bürger, ausge-
nommen ſollen diejenigen ſein, welche Unterſtützungen er

Es wird ferner gefordert die progreſſive Ein
kommenſteuer, Zollabſchaffung auf Lebensmittel, die allge
meine Dienſtpflicht, ein obligatoriſcher Unterricht und ſoziale
Schutzgeſetze für die Sicherheit der Geſundheit in den Fa

halten.

briken. Schließlich wird noch ein Unfall- und Kranken-

Arbeiterintereſſen übernehmen ſollen.

Rom, 8. März.

ablehnte.

Die Steuereingänge ſind fortgeſetzt ungünſtig; der
Februar ergab eine Mindereinnahme von 2 Millionen.

Kopenhagen, 8. März.
der Oppoſitionspartei und der Rechten ſind geſtern Abend
Vereinbarungen getroffen worden über die Errichtung eines

Freihafens in Kopenhagen, die Aufhebung der Schiff-
Fahrtsabgaben, die theilweiſe Aufhebung der Erleichterung

der Steuer auf Zucker und Petroleum und über das
Alterverſorgungsgeſetz mit einem Staatszuſchuß von jährlich
zwei Millionen.

St. Petersburg, 8. März.

Konſiſtorien in den baltiſchen Provinzen, welche bisher
von den Landtagen

departement des Senats wurde geſtern über die An-
gelegenheit des livländiſchen Paſtors Grimm verhandelt;

die Verkündigung des Urtheils wurde vertagt.
Newyork, 8. März. Die Regierung der Vereinigten

Staaten hat zwölf Beamte angeſtellt, die vom 1. April d. J.
ab die von den Dampfern aus Hamburg und Bremen mit-
gebrachten Poſten auszutheilen haben.

Newyork, 8. März. Nach einer Depeſche aus Jquique
haben die Truppen der Tongreßpartei die Regierungstruppen
bei Pozo al monte, 25 Meilen von Jquique, geſchlagen.
Die ganze Provinz Tarapaca ſteht unter Verwaltung der
Congreßpartei. Die Ruhe in Jquique iſt wieder hergeſtellt.

Belgrad, 7. März. Anläßlich der geſtrigen Feier der
Thronbeſteigung des Königs Alexander überbrachte der deutſche
Geſandte Graf Bray Steinburg als Doyen des diplomatiſchen
Korps deſſen Glückwünſche.

Sofſia, 7. März. An dem Jahrestage, der Pro kla-
mirung des ſerbiſchen Königthums hatte das hieſige
Gebände der ſerbiſchen Agentur geflaggt. Der Miniſter des
Auswärtigen Grekow ſtattete dem ſerbiſchen Agenten Steitſch
aus dem gleichen Anlaß einen amtlichen Beſuch ab.

Tunis, 7. März. Der hieſige franzöſiſche diplomatiſche
Agent Regnault gab geſtern zu Ehren des Prinzen Oskarvon Schweden und der Offiziere der hier vor Anker liegen-
Den ſchwediſchen Korvette „Freya“ ein Frühſtück und toagſtete
Dabei auf den König von Schweden und den S Oskar.
Der Prinz brachte das Wohl des Generalreſidenten Maſſicault
und deſſen Gemahlin aus.

London, 7. März. Wegen Verdacktes, den Dr. Linde-
mann ermordet zu haben, wurden Heinrich Schellet aus
Paderborn und Emil de Sian aus Sambor verhaftet und den
itaileniſchen Behörden überliefert.

Petersburg, 8. März. Bei allen Armeekorps werden
hbygieniſche und bakteriologiſche Laboratorien zum
S genauer Unterſuchung der für die Truppen beſtimmten

iktuglien errichtet.
Rom, 8. März. Der Zuſtand des Prinzen Napoleon iſt

hoffnungslos. Seine Gemohlin, Prinzeſſin Klotilde, wird heute
vom Papſte empfangen werden.

Rom, 8 Zu Das deutſche Geſchwader iſt heute in
Auguſta bei Syrakus eingetroffen und wechſelte mit dem italie
niſchen Geſchwader Begrüßungsſalven.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut
Fall Wuchs

alle 8. März 4 3.22 9. März t 3,20] 0,02
rotha 9 S 4,56 e 2 4,58 0 02Alsleben 7 r 418 8 4.43] (0,25Siraußſurt. 8 7 e 5 1,76 l o, o

Amtlich wird mitgetheilt, daß der ungsqualität 153 Mt. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis

König ſich bereit erklärte, auf 4 Millionen der Civilliſte
zu verzichten, daß der Miniſterrath jedoch dieſen Verzicht

Zwiſchen der Regierung,

V

Weißweizen 192--200 Mk.,
j weizen 174--182 Mk.

Der Reichsrath hat

beſchloſſen, daß die Präſidenten der evangeliſch-lutheriſchen

der einzelnen Provinzen gewählt
wurden, fortan auf Vorſchlag des Miniſters des Jnnern
durch den Kaiſer zu ernennen ſeien. Jm 2. Kaſſations-

J guter 173 177 Mk. bez., feiner 179-181 Mk. ab Bahn

d

Baſis 889, Rendement neue Uſance,

G 16 er
Außi 9269 7. März 7 4,28 8. März 77 4,55 0,27
Dres en J J I S 7 2,84 I 7 3,68 un 0 84
Wittenberg .22 rPeaggeburg 3, 0,40WükAberge 58 3 80 I 4,20 0,40Wiitenberge 284 38,13] 10,29

Magdeburger Börſe vom 7. März 1891.

Reichs- Anleihe eherege Stadt Obligationen S 96.00 G
Chemiſche di eclengg oetione, ruer Gas ObligationenDilauer Gar otig Div p. Stſie net St 1888 J 1889
ODiagdeburger Ullgem. Verſich.-GeſellſchafleAet. p.

s à 300 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Äctien p. St. à 3000 M

mit 28 Einzahlung 226 203 àdo agel-Verſicher. Actien p. St. à 1500
mit 30 Einzahlung. 76 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 209 Cinzahlung 17 25do. n n per St. ä 300 vt e g 9 e IM. vongezat Div. in1889 1889
Arhien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 2 10 SCaroline, r e Bergwerks- Acten b 6Chemiſche Fabrik Buckau-KNetien o 94,00 bz G
Deſfaner Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg b
„Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 a b 91,26 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien b 4do. Bankverein Antheile 5 6 112, 30 bzdo. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 :2

do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. e StammPriorit.-Act. 5 13 13
do. Privatbank-Actien 0 5 e I h 10 4,50 Bdo. Straßenbahn-Actien e 10 16 199,50 6z
do. ThealerActien 3 I 3Marie conſoldirte VergwerksActien SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 0 5 90,00 BSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 7 I 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 16

Magdeburger Zugerraſſinerie-StammActien 4 3 2do. Stamm Por.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. März. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) vro 1009
Kilogr. loco höher, Termine anemirt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mt.
i loco 190—212 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 210 Mk. bez., weiß

ber märk. Mk. ab Bahn bez., uckermärker Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per März-April Mk. bez
per April-Mai 210--209,75--212 Mk. bez., per Mai-Jnni und per Juni-Juli 216
bis 212 Mk. bez., per September-Oktober 198,50 --201,26 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſteigend, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspr. 182,50 Mk. bez., Loco 170--483 Mk. nach Qualität vez., Lieferungs
qualität 179 Mk. bez., iuländiſcher klammer Mk. e mittel 173--174 Mk. bez.,

ez., per dieſen Monat Mk.
g t f vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver März April Mk. bez. per April- Mai 152

verſicherungsgeſetz für Arbeiter, ſowie die Errichtung von
Arbeitskammern gefordert, welche die volle Vertretung der

bis 181,50--183 Mk. bez., per MaiJuni 179,50-179,25--181 Mk. per Juni
Juli 177,50--177 178,75 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 171,75--173,50 Mk. bez., ver Sep
tember Oktober 168,50 168,25--169,50 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 143-1865 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſle 145--153 Mk. vez., beſſere Mk. bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco uuverändert, Termine höher, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 149--163 Mk. näch Qualität dez., Liefer

guter 149--155 Mk bez., feiner 157--162 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per März-April Mk.
bez., per April-Mai 153 155--154,75 Mk. bez., per MaiJuni 154,75--155,75 dis
155,60 Mk. bez., per Juni-Juli 156 156,75--156,50 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Nordhauſfen, 7. März. Weizen 18,00--18,40 Mk., Roggen 17,20--17,80Mk., Gerſte 15,50 16,60 M t Vater 14,50--15,00 Mk.

Magdeburg, 7. März. Gebr. FFriedeberg.) Landweizen 190--197 Mk.,
190 107 Mk., Rauhglatter wer WeizenRoggen 174—175 Mk. Chevaliergerſte 166--180 Mk., Land

188 196
gerſte 160--166 Mk. Hafer 348 165 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 7. März. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ.
Mk. bez. u. Br., do. ausländ. 207--215 Mk. nominell, ruhig. Roggen per 1000t netto loco inländ. 178--182 Mk. bez. u. Br., do. ausländ. v bez., feſt

Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 165--175 Mk. bez. u. Br., feinſter. Hafer per 1000 Kilogr. netto
r.

April Mai

Hamburg, 7. Mär Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer194--202. VNioggen loco Jeg, mecklenburgiſcher loco neuer 180--186, ruſſiſcher

toco feſt, 132-336. Hafer feſt, Gerſie feſt.
Wien, 7., März. Weizen per Frühjahr 8,63 Gd., 8,66 Br., ver 3

8,21 Gd., 8,24 Br. Roggen per Frühjahr 7,54 Gd., 7,57 Br., per Herb
r Br. Haſer ver Frühjahr 7,39 Gd., 7,42 Hr., per Herbſt 6,67

6,70 Br.
7. arg Weizen loco behauptet, per Frühſahr 8,36 GOd., 8,38 Br.,

per MaiJuni 8,22 Gd., 8,24 Br., per Herbſt 7,96 Pd., 7,07 Br. Hafer per
Frühjahr 7,08 Gd., 7.16 Br., per Herbſt 6,27 Gd., 6,29 Br.

waris, 7. März, Nachm. Anfangsbericht. Weizen ſeſt, per März
28.40, per Aprik 28,00, per MaiJuni 28,40, per Mai- Auguſt 28,40. Roggen
feſt, per März 17,90, per Mai-Augufſt 18,40.

Paris, 7. März, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per März
28,50, per April 26,60, per MaiJuni 28,60, per Mai- Auguſt 28,60. Roggen
feſt, per März 18,00, ver Mai-Auguſt 18,60.

Amſterdam 7. März. eizen per März 236, per Nov. 232. Roggenper März 168--169 168, per Mai 164 165, per Dit 152--151 150-151.

Antwerpen, 7. März. Weizen feſt. Roggen hauſfirend. Hafer
feſt. Gerſle feſt.

New Hort, 7. März. Rother Winterweizen loco 114 Getreidefracht 2.
Weizen per März 1125, per Mai 1098),, per Juli 104

Zucker
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greiſbare Wasre.
A. Mit Verbraucheſeuer

6. März. 7. März.ſ. Brodraſſinade D. 26,25--28,60 Wf. Brodrafſſinade t. 28GBem. Raffinade II. Di, 27,75--28,26 m.
Gem. Mielis I. M. 26,75 m.Kriſtallzucker I. M. 27,50 DeKriſtallzucker II. h M. h w.Melaſſe Ia M.. M.öieiaſſe la D.Tendenz am 7, März. Kuhig.

B Ohne Berbrauchseſtener,
Ab Stationen.

r6. März MärzGranulirter Zucker
Kornz. Rend 920 M. 18;35 18,56 M.
Kornz. Rend, 880 M. 17,30- 17,60 M.
Nachpr. Rend, 75*, M. 13,30 14,90 M,Tendenz am 7. März Ruhig.

A. II. Termin preiſe (ür Rohdzucer I. Probnkt.
abzüglich Steuervergütung,

3. frei auf S Nandeburo
otizlob. frei an vei Hamburg

13,80 Br., 13,75 G. April bez 13,72 Br.,
Mal bez., 13,20 Br., 13,76 G. Juni bez., 15,86 Br.,

13,52 G. Juli 13,90 bez., 13,92 Br., 13,90 G. Auguſt 34,00 Br., 13,95 G.
Oct. Dez, bez, 12.70 Br., 12,665 G. Rovember Dezember 12,70 Br., 13,66 G.
April Mai 13,77 bez. April Juni 13,75 bez.

Tendenz: feſt.
B. Granulanter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.
April Br., G.Tendenz feſt.

März 23,75
13,70 G.

März 7 G., un wen B. Mai un es Br., u G.Juni 16,70 Br., 16,60 G.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

(Nachmittagsbericht) NRüben Rohzucker t. Prodult
frei am Bord Hamburg ver März 13,82,

per Mai 13.86, per Auguſt 14,08, per Oktober 12,77. feſt.
Baris, 7. März. (Telegramm) (Schlußbericht) Rohhuder 88*, ſteigend,

loco 36,75 à 36 Weizer Zucker ſteigend, Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver März

Rüben-

Hamburg, 7. März.

38,37, per April 38,62. per MaiJuni 39,12, per Oktober Januar 38,87.
rondöon, 7. März. (Telegramm) 96 Javazuder 16, ruhig.

Rohzucker loco 13,76 feſt.
Kaffee.

Havre 7. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in
New- York ſchloß mit 20 Points Haufſe.

Havre 7. Mär z. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee gooo average Santos per März 108,25, per Mai 106,60,
ver September 101,26. Behauptet.

Hamburg, 7. März. (Rachmittags) Good average Santos per März 86,60,
per Mai 86, ver September 81, per Dezember 72. rAmſterdam, 7. März (Telegramm) JavaKaffee good ordinary 63,60

Rew-York, 7. März. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinaryper April 17,92, per Juni 17,62.

ß etroleum.Berlin, 7. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 160
t mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark,kt. Mark, per Oktober- November ,0 Mark, per Hovember

„6 Mark.
Stettin 7. März. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 7, März. Petroleum ſtetig, loco Standard white 6,50 Br.
Hamburg, 7, März. Petroleum ruhig. Standard co 65,60 Br.,Gd, ver Anguſt- Dezember 6,95 Br. Gr white loco r

J

Eebguers Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Kalle (Sagle),

er Sep

tember ezember

Amwerpen, 7, März. elegramm Schlußbericht) Petroleum rafftufrtedr r weg 16 26 g. unkest per März 16, Dr., per April 16, Br
er Mai 18, Br. Feſt.v New York, 7. März. clegren er Raffinirtes Pelrolenm 760 h in

Rework 7,50 Gd, do in Philadelphia 7,60 Gd. Rohes Petroleum in RewDork
7,10 do Pipe line Certificates per April 76, Stetig.

Spiritus.
Berlin, 7. März. (Amtl.) Spiritus per 100 Liker à 100--10000 Liter Proec,

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat SSpiritus mit kö M Verbrauchsabgabe ohne Faß, CGekün igt Liter Kün
digungspreis Miark, Loco ohne Faß 699 bez. Mark, Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. ver September Oktober

Spiritus mit 70 Mk Verbrauchsabgabe. Matter mit feſterem Schluß. Gek.
,900 Liter, Kündigungspreis -,0 Mark. loco mit Faß Mark, per dieſen

Monat bez., per April- Mai 49,3 48 9 49,5 dez., per MaiJuni49,3- 48.9- 49,2 bez., per Juni- Juli 49.4--49,1-49.4 bez. per
49,6——49 4- 49,7 1ez., per Auguſt Sertember 49 dw .2 6-—-,5 bez., per September
Oktober 46-45, 8--46,1 bez., Oktober November bez. e

Leipzig, 7. März. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 40 Mark
Verbrauchsabgabe 69,60 Mark G., mit 70 Mark do, 49,60 Mk. G.

Magdebnrg, 7. März. Hermann Walther) Kartoſſelſpiritus Loco ohne
Faß unverſienert bei 0 Mk Verbrauchsabgabe 68 70- 70,40 609, 90 Mk, desgl. bei 70
Hik. Verbrauchsabgave 49- 50,70-49.90 Mk. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der GebindeSteitin, 7. März. Spiritus mott, loco ohne Faß mit 50 Mk Konſumſteuer
67 90, mit 70 Mark Konſumſteuer 48.50 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
48,20. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 48.80.

Poſen, 7. März. Spiritus. loco ohne Faß (50er) 60,60 do loco ohne Faß
70er 47, Matt.

Breslau, 7. März Sphitus per 100 Liter per 100 proc. excl. Mark Ber
brauchsabgaben per März 67,40 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per März
47,60 do, do. per April-Mai 48,--, do do, per Juni-Jnli 48,50.

e burg. 7 März. Spiritus matt, Ler März 35,- Br.35. Hr, per Juli- Auguſt 35,75. per September Oktober 36,60 Br.
Paris, 7. März. Svpiritus ſteigend. per März 41,25 per April 41,40,

per Mai-Augüſt 42, per September Dezember 40,75.
Oele. HOelſgaten. Fettwagren.

Berlin 7. März. (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Feſt.
Gelündigt Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Fuß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 61,01 bez,, per April-Mai 61,4 bez.,
per MaiJuni 61,7 bez. per September-Oktober 63 62 0 63 bez.

Leipzig, 7. März. Rüböl per 100 X netto ohne Faß 58,50 Mk. bez.

u. Br. matt. vBreslan, 7. März. Rüböl ver März 60, ver April-Mai
Hamburg, 7. März. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 61. M.
Stettin, 7. März. Rüböl Feſt, ver April-Mai 61,00, per September

t 62,e J 7. März. Rüböl loco 63, ver Mai 62 30 per Oktober 64 30.
Amſterdam, 7. März. Rüböl loco 34.-, per Mai 32 per Herbſt 33,
Paris, 7 März. (Telegramm) Rüböl feſt ver März 73,80, per April

72, per MaiAuguſt 73,50. per September Dezember 76,2d.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 6, März. Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1000
kg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 Mart für 600 kg. Banmwolleſaatkuchen
;20 25 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135- 440 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 100--16 M. für 1000 Ag, Leinkuchen 130 135 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M. für 1000 kg.

Hamburg, 6. März. Chili-Salpeter. r MaklerVer.einigung. Preiſe: Loko 8,20 Mart, ans Schiffen zu erwarken: im MärzAvrik
8,20 Mk., JuniJuli 8,35 Mark, September Oktober 8,45 Mk. Tendenz ſteigene.

Hämburg, 6. März. Dungeſtoffe. Gnauo, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, vo
phosphorh. 65 10,60 13,50 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 Prozent
9,50--13,50 i. do. 50 5-—8 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16 18 Mark.
Knochenwehle 11,00——14 9Mark, Blut und Hornmehle 15—18 Mark, Super
phosphate 7—12 Mark für 100 Kilogramm.Hamburg, 8. März, Salpeter, loco 8,39 Mk., Februar-März 8,36 Mk.,
März April 8,360 Mk., Juni-Jnli 8,45 Mk für 560 Kilagramm.

Magdeburg, 6. März. Rapskuchen 11,30--12 25 Mk. für 100Leipzig, 4. Bürz. Rapskuchen per 100 kg. M.
London, b. März. Chili-Salpeter sh. 3.00 d., April 8 sh. 8 d. für ge

wöhnliche, 8 sh. 9,00 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 M

Speiſebohnen, weiße, 25—-40 Mk, Linſen 30—6b6 Mk, ver 00 kg.
Berlin ,7. März. (Amtſ(). Mais per 1000 g Loco feſt. Termine ſtill

Gekündigt t., Kündigungspreis M., Lvoco 160--160 M. nach Qualität per
dieſen donat M. per April-Mai 143,25 vez., ver MaiJuni 143 bez.o n per 1060 kg, Kochwaare 110—180 M, Futterwaare 140--144 M. nach

unalität.
RewHork, 7. März. (Telegramm), Mais (New) per April
Wien, 7. März. Mais per Mai-Junm 6,55. Gd., 6,68 Br., per Jnli-

Auguſt 659 Gd., 6,62 Br.
Magdeburg, 7. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.

Speiſebohnen, weiße, 19.-— bis 32,-- M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 kg

Notirungen der

Berlin, 6. März.

Leipzig, 7. März. Nais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
77 T M. bz. u. Br., rumäniſcher Donau 148 ungariſcher M
bez. u. Br.

Mehl.
Berlin, 7. März. Mutt.) Roggenmehl Mr. 0 u. per 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine ſteigend. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Di., per dieſen Monat 25,60- 25,70 dez., per April-Mai 25 00--25,25 vez.
per MaiJuni 24,60—24,85 bez. per Juni-Juli 24,40--24,50 bez, per JuliAuguß
23,80--24,10 bez., per September Oktober bez.

Berlin 7. März. Weizenmehl. Nr. 00 28,00 --26,50 Nr. 0 26,26
24,75 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Doggenmehl Ar. 0 und t
25,75--24, 76 Di., bez, do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 26,76-26,75 M. ver,
Nr. o 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Rew Hort, 7. März. (Telegramm). Mehl 4 D. 00 T.
Parisé, 7. März achmüttags. (Schlußvericht.) Dieht, feſt, per

März 63,60 per April 62,20, ver MaiJuni 62,80, per Maij Auguſt 63,06,
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 8- März. Kartoffelfabrikate. Ter Feſt. Notirungen für 100 kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25- 24 725 Mr.
Lieferung 24.26--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,50-24,00 Mk.
Lieferun 24500 Mk. Superiorſtärke 25,00.- 26,50 Mk, Supexiormehl 25,060

„90 i
Stroh. Heu.

Berlin, 6. Br. (Pol.Präſ.) Nichtſtroh 3,80--4,30 Mr. Heu
3,80 --5,50 M. ver 100 kg.M Richtſtroh 5,—b,56, Krummſtroh 8,00— 4,00620 P v v s u ar Leu e rs de Wanfen, 7. März, Stroh 8,25—3,60 M., Heu, 60- 5,00 M.

r 290ve alle März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,25 Pe
pr. Centner. Maſchinen- Stroh 1,75--2,265 M.,, W 2,60 bis3,0 M. per Ctr. in Fuhren. Torfſtreu 1,40-1,60 M.. Kileehen 3,00 bis
3,60 M. per Ctr., zum r in ſehr e e

uktter. er. eBerlin, 6. März. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. d. Keule, 1,20 60 M.,
Bauchfleiſch 1,00--1,30 M. Schweinefleiſch 10-1.60 Wi., Kalbfleiſch 1.00 60 M..

v 1,10 160 Butter 2.,00-—3.00 M. ver g. Tier 60 Stück
0 b.Magdeburg, 7. März. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1.40 Mk.
R 1,10 bis 20 M., Schweinefleiſch 8 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,10

bis 1,20 M., Hammelſieiſch 1.10 bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 xx,
Eier per Schock 3,20 bis 3,80 M,Rordhauſen, 7. März. Landdutter 1.80 M.. Eßbutter 2,00--2. 20
Eier 2,80—3.00 ver 1 Schock, 0,93--1,00 für 1 Ig. Käſe das Schock 3-3.0 Mk.

Kartoſſeln.
Berlin, 68. März. Pol. Präſ.). Kartoffeln ver 100 kg 6,26- 7,50 M
Magdeburg, 7. März. Kartoffeln 6,60 bis 7, M. per 100 K.ſerdhan n, 7. März Kartoffeln per 100 g. 6,50 -7,00.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 7. März. (Telegramm). Baumwolle (Anfangeberlcht),

VWiuthwaßlicher Umſah b000 B. Träge. Tagesimport 14000 B.
Liverpool, 7. März. Rachmütags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

uwſfatz 5000 B., davon für Spekulation u. Export 500 V Träge.
Leip z e 7. März. Zgirgen von Kawmmzug auf gſpet: La Plako

Contract B. März April 4,27, Mk. do B MaiJuni 4.30 Mk., Juli. Auguſt
4,321, Mk. do B. September 3,36 Mk. do B entfrnte Monate 4,87 Mk. do.alle Monate 4,421, Mt. ymſetz Contrakt B 10000 kg. Tendenz geſchäftslos

Metalle.
März. Bancazinn 541Breslau, 7. März. n eſt.

London, 6. März. tittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cle,
Leipzig. Zinn: Straitsä 96, UAuſiral. 91 Lſirl,

London, 6. März. Silberbarren 44 Lſl. Ziun, Straits90 Lſiri. 7 ſ6 d. Blei ſpan. 12 Lrk, 10 ſ d, engl. 12 ehrl. ſ2 6 d. in
gewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 12 ſ. 6 d. beſ. 23 Lſtrl. 17 ſ. 6d. Queckſilber 8kßrt.

Rotterdam, 7. März. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie
Leipzig. Zinn Banka und villiton 64 fl.el hort, 5. März. Zinn Straits 19,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

o

Frankfurt a. M., 6. März. Hochhaltiges Silber in Barren fer
Kilogr. 135,60 Br. 133,00 G.

London, 6 März. Kupfer. r Wylav 4c00 t. engere

Amſterdam, 7.

52 Lſtrl. 7 ſ6 d. Sch ußpreiſe G. H. ſtri. 7 ſ. 6 d dis 52 Lſirk-16 ſt 5 Bonc e 12 6 d bis b3 Liſtri. ſ. d.
iehmärkte.

Stein bruch, 6. März. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
3. März 9t, o Stug. Am 4, März wurden 479 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 928 Stück. Es verblieb demnach am4. Pkir, ein Stand von 90,670 Stück. Wir notiren Maſſſchweine; Ungariſche

rima: alte ſchwere von 46— 47 Kr., mittlere ſchwere von Kr. jungepat. von 49 50 Kr., mittlere von 18--49 Kr., leichte von 48- 49 Kr.
ngariſche Bauernwagare mittlere von 47- 48 Kr., leichte von 47—-49 Kr.

Serbiſche, ſchwere von 46-47Kr. mittlere von 46- 47 Kr. leichte von 45—46 Kr
Nordhauſen, 7. März. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdenbei mittelſtarker 4 hr das Paar Ferkel mit 18--74 Mk. bezahlt. Fette e

rei prden er je nach Oualität mit 48-—64 Mk. der Centner bei 2045
ara bezahlt.ln 6. März Aufgetrieben Z4.n. 1. Oualität 2. 3-

3 Mt. Kühe und Rinder, 2.1Mt. ſä0 Schafe 1. 70, 2. 65, 3. 60 Wit. 490 Külber, 1. 66, 2. 62, 3. 568 Mk. 756
8. s Mt. für 00 Pfd. Schlachtgewicht.

Berlin e. März. Stöädiiſcher Central
168 Rinder,
Vorhandel langſ.M. zu
49- 50 1 I. M. U M. III100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine I. 5i--52 M.. h48-48 T t u 203 Tara; Bakonier, (90Stüc.)
50-61 M. für 100 Pf. Der Külberhandel war gut. I. 60-64 dit I.
be i. e P. das Pfund Fieifchgewicht. dege Lämmer bis Vfs. II.

Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht,

3

Verlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.ver nte rig eakeenre. h Wirheth Anthony ſür
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handeis-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle. z

V undep: Chefredakteur An thony z19 Redakteur Leiſt 9-1 uhr
Die Crpeditheon Csnſeratenannahme und Felääfisangeiegerheiten) geöftne,

von 7 Uhr Vorn, dis 7 Uhr Wende

per April- Mai
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